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In der fünften Klasse sind die Kinder im Durchschnitt 10,36 Jahre alt, in der sechsten Klasse 

11,65 Jahre.  

Die Altersdifferenz zwischen der fünften und sechsten Klasse beträgt im Mittel 1, 29 Jahre.  

Das mittlere Alter aller Kinder beträgt 11,07 Jahre. 

Für die Auswertung wurden die Kinder  danach gruppiert, ob  sie in einem Haushalt mit oder 

ohne Tier leben. Die Gruppe der „Heimtierbesitzer“ umfasst 42 Kinder (62,7%), in der Grup-

pe der „Nicht-Heimtierbesitzer“ sind 25 (37,3%) Kinder. Die Heimtierbesitzer werden im 

folgenden Text mit „HTB“, die Nicht-Heimtierbesitzer werden mit „NHT“ abgekürzt. Von 

den Heimtierbesitzern waren 18 Jungen und 24 Mädchen. Das sind 62,1% Jungen und 63,2% 

Mädchen von der Gesamtzahl der Kinder. 

Weiterhin wurden die Ergebnisse nach Geschlechtern aufgeschlüsselt. 29 (43,3%) Jungen und 

38 (56,7%) Mädchen nahmen an der Untersuchung teil. 

Da nach der Untersuchung festgestellt wurde, dass in einer Klasse Tiere gehalten wurden und 

dort auch eine Besichtigung eines landwirtschaftlichen Betriebes veranstaltet wurde, wurde 

auch diese Klasse mit den anderen Klassen verglichen. Die Klassen, die keine Tiere im Klas-

senzimmer halten, wurden mit „KOT“ abgekürzt und die Klasse mit Tieren wurde mit „KMT“ 

abgekürzt. In der Klasse mit Tierhaltung sind 50 (74,6%) Kinder und in den Klassen ohne 

Tierhaltung sind 17 (25,4%) Kinder. 

Eine weitere Unterteilung wurde zwischen den zwei fünften Klassen (abgekürzt mit „K5“) 

und den zwei sechsten Klassen (abgekürzt mit „K6“) gemacht. In der fünften Klasse sind 30 

(44,8%) Kinder und in der sechsten Klasse sind 37 (55,2%) Kinder  
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�������.RQWDNW�PLW�7LHUHQ�
���������.RQWDNW�DQ�YHUVFKLHGHQHQ�2UWHQ�
Bei diesem Fragenkomplex waren die Kinder aufgefordert, Angaben darüber zu machen, wo 

sie zu welchen Tierarten Kontakt haben.  

Die Orte waren vorgegeben: Stadt, Wald, bei Bekannten, auf dem Land und anderswo. Hier-

bei waren die Fragen so strukturiert, dass die Kinder im Freitext antworten konnten. 

Die genannten Tiere wurden Tiergruppen zugeordnet. 

Von den 67 befragten Kindern haben 66 (98,5%) Kinder Kontakt zu Tieren in der Stadt und 

60 (89,5%) Kinder dieser Gruppe geben an, Tiere überwiegend auf dem Land zu sehen. 53 

(79,1%) der 67 Kinder geben an, auf dem Land Tiere zu sehen.  

Von den 25 Kindern ohne Heimtiere sehen 24 (96,0%) der Kinder in der Stadt Heimtiere, 

währenddessen von den 42 Heimtierbesitzern 32 (76,2%) der Kinder überwiegend Vögel se-

hen. 4 (9,5%) der Heimtierbesitzer sehen Insekten und 2 (4,8%) der Heimtierbesitzer sehen 

Fische  

39 (92,9%) der Heimtierbesitzer haben insgesamt mehr Kontakt zu Tieren im Wald. 39 

(92,9%) Kinder dieser Gruppe haben Kontakt zu Tieren bei Bekannten und 34 (81,0%) der 

Kinder mit Heimtier haben Kontakt zu Tieren auf dem Land. 

12 (48,0%) Kinder ohne Heimtier geben im Freitext mehr andere Orte an, währenddessen dies 

17 (40,5%) der Heimtierbesitzer tun.  

�
Im %HNDQQWHQNUHLs fallen 39 (92, 9%) Heimtierbesitzern  Tiere (Heimtiere/Vögel) auf, wäh-

rend  19 (76,0%) Kindern, die in Haushalten ohne Tiere leben, im Bekanntenkreis Tiere auf-

fallen. 

3 (7,1%) der Heimtierbesitzer sehen bei Bekannten heimische Wildtiere, während Kinder oh-

ne Heimtiere keine heimischen Wildtiere bei Bekannten sehen.  

 
Nur 29 (43,3%) der 67 befragten Kinder nennen DQGHUH�2UWH, wo sie Tiere sehen. An den DQ�
GHUHQ�2UWHQ sehen Kinder mit Heimtier mehr unterschiedliche Tiere als Kinder ohne Heim-

tier. 

3 (7,1%) Heimtierbesitzern fallen Nutztiere und einem (2,4%) fallen Insekten auf, die von den 

Kindern ohne Heimtier gar nicht genannt werden.  
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49 (98,0%) der Kinder der Klassen ohne Tierhaltung haben überwiegend Kontakt zu Tieren in 

der 6WDGW. Ein Unterschied besteht zu den Kindern der Klasse mit Tierhaltung im Kontakt an 

DQGHUHQ�2UWHQ� 18 (36,0%) der Kinder der Klassen ohne Tierhaltung haben weniger Kontakt 

an anderen Orten als die Kinder der Klasse mit Tierhaltung, von denen 11 (64,7%) Kinder 

Kontakt an anderen Orten haben. 35 (70,0%) Kindern der Klasse mit Tierhaltung fallen auf 

dem /DQG Nutztiere auf, wohingegen 9 (52,9%) Kinder der Klasse ohne Tierhaltung Nutztiere 

auf dem Land sehen. 8 (47,1%) der Kinder der Klasse mit Tierhaltung sehen auf dem Land 

heimische Wildtiere, währenddessen 8 (16,0%) der Kinder der Klassen ohne Tierhaltung hei-

mische Wildtiere sehen.  

Bei der Unterscheidung der Jungen und Mädchen sieht man, dass 37 (97,4%) der Mädchen im 

:DOG Kontakt zu Tieren haben. Von den Jungen sind es 23 (79,3%). Dagegen haben 15 

(51,7%) Jungen Kontakt an DQGHUHQ 2UWHQ�. 
Zwischen den Kindern der fünften und den Kindern der sechsten Klasse besteht bei dem Kon-

takt an DQGHUHQ�2UWHQ ein größerer Unterschied. 11 (36,7%) der Kinder der fünften Klasse 

haben Kontakt an anderen Orten mit Tieren. Von den  Kindern der sechsten Klasse begegnen 

18 (48,6%) Kinder Tieren an anderen Orten.  

�
7DEHOOH������� +lXILJNHLWHQ�GHV�.RQWDNWHV�]X�7LHUHQ��DQ�YHUVFKLHGHQHQ�2UWHQ�
� *UXSSHQ�� �+HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���
� � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���
� )UDJH�� � :R�VLHKVW�'X�VRQVW�QRFK�7LHUH"��PHKUHUH�$QNUHX]P|JOLFKNHLWHQ��
�
�
 +7%��Q ����� 1+7�Q ����� .27��Q ���� .07��Q ���� JHVDPW��Q ����
:R�VLHKVW�'X�VRQVW�QRFK�7LHUH"��PHKUHUH�$QNUHX]P|JOLFKNHLWHQ��
LQ�GHU�6WDGW� 41 (97,6%) 25 (100%) 49 (98,0%) 17 (100,0%) 66 (98,5%) 
LP�:DOG� 39 (92,9%) 21 (84,0%) 44 (88,0%) 16 (94,1%) 60 (89,5%) 
EHL�%HNDQQWHQ� 39 (92,9%) 19 (76,0%) 45 (90,0%) 13 (76,5%) 58 (86,5%) 
DXI�GHP�/DQG� 34 (81,0%) 19 (76,0%) 39 (78,0%) 14 (82,4%) 53 (79,1%) 
DQ�DQGHUHQ�2UWHQ� 17 (40,5%) 12 (48,0%) 18 (36,0%) 11 (64,7%) 29 (43,3%) 
�
�
7DEHOOH������ �+lXILJNHLWHQ�GHV�.RQWDNWHV�]X�7LHUHQ�DQ�YHUVFKLHGHQHQ�2UWHQ�
� �*UXSSHQ��� -XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� �� � .ODVVHQ���XQG����Q ���
�
 -��Q ����� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��Q ����
:R�VLHKVW�'X�VRQVW�QRFK�7LHUH"��PHKUHUH�$QNUHX]P|JOLFKNHLWHQ� 
LQ�GHU�6WDGW� 29 (100,0%) 37 (97,4%) 29 (96,7%) 37 (100,0%) 66 (98,5%) 
LP�:DOG� 23 (79,3%) 37 (97,4%) 27 (90,0%) 33 (89,2%) 60 (89,5%) 
EHL�%HNDQQWHQ� 26 (89,7%) 32 (84,2%) 27 (90,0%) 31 (83,8%) 58 (86,5%) 
DXI�GHP�/DQG� 23 (79,3%) 30 (78,9%) 25 (83,3%) 28 (75,7%) 53 (79,1%) 
DQ�DQGHUHQ�2UWHQ� 15 (51,7%) 14 (36,8%) 11 (36,7%) 18 (48,6%) 29 (43,3%) 
�
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Die Kinder wurden gefragt, wo sie schon mal eine Kuh gesehen haben: auf der Weide, im 

Stall, noch nie oder im Fernsehen (Tabelle 9, Frage 2.). 58 (86,6%) aller befragten Kinder 

haben schon eine Kuh auf der Weide, im Stall und im Fernsehen gesehen.16,9% mehr Heim-

tierbesitzer als Kinder ohne Heimtier haben schon mal eine Kuh im )HUQVHKHQ gesehen. 

In der Klasse mit Tierhaltung haben 16 (94,1%) der Kinder eine Kuh auf der Weide und im 

Stall gesehen, wohingegen in den Klassen ohne Tierhaltung 42 (84,0%) der Kinder eine Kuh 

auf der :HLGH�oder im 6WDOO gesehen haben. 

Bei der Unterscheidung der Jungen und Mädchen  gibt es den größten Unterschied bei der 

Frage, ob sie eine Kuh im )HUQVHKHQ gesehen haben. 35 (92,1%) der Mädchen und 23 

(79,3%) der Jungen bejahten diese Frage. 

In der Klasse 6 haben 34 (91,9%) der Kinder eine Kuh im 6WDOO�gesehen. In der fünften Klasse 

waren es 24 (80,0%) der Kinder. 

Die Kinder wurden auch gefragt, ob sie in einem =RR gewesen sind. Jedes Kind gab an, schon 

mal einen Zoo besucht zu haben. 

 

���������.RQWDNW��EHU�GDV�0HGLXP�)HUQVHKHQ�
Als offene Frage wurde formuliert, d.h. die Kinder konnten im Freitext antworten, welche 

Tiersendungen sie im Fernsehen sehen. 

Falls sie keine Tiersendungen sehen, konnten sie „ keine“  ankreuzen. 

Die Sendungen, die von den Kindern im Freitext genannt wurden, wurden eingeteilt in Tier-

sendungen mit wissenschaftlichem Charakter und Sendungen mit Unterhaltungscharakter. In 

der Tabelle 2 kann die Gesamtzahl die Zahl der befragten Kinder übersteigen, da es Kinder 

gibt, die sowohl Unterhaltungssendungen als auch Wissenschaftssendungen sehen. 

Insgesamt sehen 25 (37,3%) der 67 befragten Kinder keine Tiersendungen im Fernsehen. 

Kinder ohne Heimtier sehen in fast gleichem Maße Unterhaltungssendungen als auch Sen-

dungen mit wissenschaftlichem Charakter, was heißt, dass 9 (36,0%) der Kinder ohne Heim-

tier Unterhaltungssendungen sehen und 8 (32,0%) Kinder dieser Gruppe wissenschaftliche 

Sendungen sehen. 9 (36,0%) der Kinder ohne Heimtier sehen keine Tiersendungen.  

Kinder mit Heimtier bevorzugen Tiersendungen mit Wissenschaftscharakter gegenüber Un-

terhaltungssendungen, das heißt, dass 15 (35,7%) Kinder Tiersendungen mit Wissenschafts-

charakter sehen und 12 (28,6%) Kinder Unterhaltungssendungen sehen. 16 (38,1%) Kinder 

mit Heimtieren und 9 (36,0%) Kinder ohne Heimtiere sehen keine Tiersendungen.  
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Die Kinder der Klassen ohne Tierhaltung sehen weniger Unterhaltungssendungen als die Kin-

der der Klasse mit Tierhaltung, das heißt, dass 11 (22,0%) Kinder der Klassen ohne Tierhal-

tung Unterhaltungssendungen sehen und 10 (58,8%) Kinder der Klasse mit Tierhaltung Un-

terhaltungssendungen sehen. Wissenschaftliche Tiersendungen werden von 20 (40,0%) Kin-

dern der Klassen ohne Tierhaltung gesehen. Von den Kindern der Klasse mit Tierhaltung se-

hen 3 (17,6%) Kinder wissenschaftliche Tiersendungen. 20 (40,0%) Kinder der Klassen ohne 

Tierhaltung sehen keine Tiersendungen, wohingegen 5 (29,4%) Kinder der Klasse mit Tier-

haltung keine Tiersendungen sehen. 

Größere Unterschiede bestehen zwischen den Geschlechtern. Jungen bevorzugen wissen-

schaftliche Sendungen. 8 (27,6%) der Jungen sehen wissenschaftliche Sendungen und 6 

(20,7%) der Jungen sehen Unterhaltungssendungen. Bei den Mädchen ist die Sehhäufigkeit 

bei den Unterhaltungssendungen und Tiersendungen mit wissenschaftlichem Charakter gleich. 

Über die Hälfte, 16 (55,2%) der 29 Jungen geben an, keine Tiersendungen zu sehen  

Unterscheidet man die Kinder der fünften und sechsten Klasse, sieht man, dass die Kinder der 

sechsten Klasse mehr Unterhaltungssendungen sehen als die Kinder der fünften Klasse. Wis-

senschaftliche Tiersendungen werden von 13 (43,3%) Kindern der fünften Klasse und von 10 

(27,0%) der Kinder der sechsten Klasse gesehen. 

 

7DEHOOH������� +lXILJNHLWHQ�GHU�7LHUVHQGXQJHQ��GLH�JHVHKHQ�ZHUGHQ�
� *UXSSHQ��� +HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���
� � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�.LQGHU�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���
� )UDJH��� � :HOFKH�7LHUVHQGXQJHQ�VLHKVW�'X�'LU�LP�)HUQVHKHQ�DQ"�
�
�
� +7%��Q ���� 1+7��Q ���� .27��Q ����.07��Q ���� JHVDPW��Q ����
:HOFKH�7LHUVHQGXQJHQ�VLHKVW�'X�'LU�LP�)HUQVHKHQ�DQ"�
8QWHUKDOWXQJV�79� 12 (28,6%) 9 (36,0%) 11 (22,0%) 10 (58,8%) 21 (31,3%) 
:LVVHQVFKDIWV�79� 15 (35,7%) 8 (32,0%) 20 (40,0%) 3 (17,6%) 23 (34,3%) 
NHLQ�79� 16 (38,1%) 9 (36,0%) 20 (40,0%) 5 (29,4%) 25 (37,3%) 
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7DEHOOH������� +lXILJNHLWHQ�GHU�7LHUVHQGXQJHQ��GLH�JHVHKHQ�ZHUGHQ�
� *UXSSHQ�� -XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � .ODVVHQ���XQG����Q ���
�
�
� -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��Q ����
:HOFKH�7LHUVHQGXQJHQ�VLHKVW�'X�'LU�LP�)HUQVHKHQ�DQ" 
8QWHUKDOWXQJV�79� 6 (20,7%) 15 (39,5%) 6 (20,0%) 15 (40,5%) 21 (31,3%) 
:LVVHQVFKDIWV�79� 8 (27,6%) 15 (39,5%) 13 (43,3%) 10 (27,0%) 23 (34,3%) 
NHLQ�79� 16 (55,2%) 9 (23,7%) 12 (40,0%) 13 (35,1%) 25 (37,3%) 

 

Die Sendungen, die gesehen wurden, sind in der Gruppe der 8QWHUKDOWXQJVVHQGXQJHQ „ Kom-

missar Rex“  (8/11,9%) und „ Neues vom Süderhof“  (4/5,9%). :LVVHQVFKDIWOLFKH�6HQGXQJHQ, 

die die Kinder sahen, sind: „ Welt der Wunder“  (10/14,9%), „ Wildes Leben“  (2/2,9%), „ Na-

turzeit“  (2/2,9%), „ Tierzeit“  (1/1,5%), „ Zeit für Tiere“  (1/1,5%) und „ Tiere in Gefahr“  

(1/1,5%) Die Prozentzahlen sind bezogen auf die Gesamtzahl der 67 befragten Kinder. 

Die Sendung „ Kommissar Rex“  wurde von insgesamt 8 (11,9%) der 67 Kinder gesehen. 

Es ist die von den 8QWHUKDOWXQJVVHQGXQJHQ�beliebteste Sendung. Sie wurde auf SAT 1 um 

20.15 Uhr ausgestrahlt.  

Im Mittelpunkt der Sendung steht ein Polizeihund (Schäferhund), der durch seine außerge-

wöhnlichen Fähigkeiten imstande ist, die Täter zu stellen. Dem Hund werden viele menschli-

che Eigenschaften zugeschrieben. Er wird immer sehr stereotyp dargestellt, so dass sich viele 

Handlungswiederholungen ergeben, wie z.B. dass er in jeder Sendung das Brötchen eines Po-

lizisten stiehlt. 

Die beliebteste 6HQGXQJ�PLW�:LVVHQVFKDIWVFKDUDNWHU ist die sonntags um 19.00 Uhr auf Pro 

Sieben ausgestrahlte Sendung „ Welt der Wunder“ . Sie wird von 8 Kindern geschaut, das sind 

14,9% der Kinder, die Sendungen mit Wissenschaftscharakter sehen. 

Auch die anderen beliebten Tiersendungen werden vorwiegend am Wochenende ausgestrahlt.  

�
���������.RQWDNW��EHU�GDV�0HGLXP�%XFK�
Die Kinder wurden gefragt, welche Tierbücher sie lesen. Diese Frage sollte im Freitext be-

antwortet werden. Außerdem hatten die Kinder auch hier die Möglichkeit, „ keine“  anzukreu-

zen. Bei der Errechnung der Gesamtzahl kann sich wieder eine höhere Anzahl als die der be-

fragten Kinder ergeben. Das wird dadurch verursacht, dass es Kinder gibt, die sowohl Kinder 

als auch Sachbücher lesen. Wenn die Gesamtzahl die Zahl der befragten Kinder unterschreitet, 

gibt es Kinder, die keine Angabe gemacht haben. 



 44

Insgesamt lesen die Kinder mehr Kinderbücher als Sachbücher über Tiere, das heißt, dass 25 

(37,3%) der 67 Kinder Kinderbücher lesen und 21 (31,3%) Sachbücher lesen. 

20 (80,0%) der Kinder ohne Heimtier lesen Tierbücher, während 26 (61,9%) der Heimtierbe-

sitzer Tierbücher lesen, wobei 10 (40,0%) der Nicht - Heimtierbesitzer gleich viel Sachbücher 

als auch Kinderbücher lesen. 15 (35,7%) der Kinder mit Heimtieren bevorzugen Kinderbü-

cher. Auffallend ist, dass fast die Hälfte, also 20 (47,6%) der Heimtierbesitzer angeben, kein 

Tierbuch zu lesen, wohingegen dies lediglich bei 7 (28,0%) Kindern ohne Heimtier der Fall 

ist.  

Die Kinder der Klassen ohne Tierhaltung lesen weniger Tierbücher als die Kinder der Klasse 

mit Tierhaltung. Das bedeutet, dass 22 (44,0%) der Kinder der Klassen ohne Tierhaltung und 

5 (29,4%) der Kinder der Klassen mit Tierhaltung Tierbücher lesen. 

Die Mädchen lesen insgesamt viel mehr Tierbücher als die Jungen. 37 (97,3%) der Mädchen 

und 9 (31,0%) der Jungen lesen Tierbücher. Die Mädchen interessieren sich auch mehr für 

Kinderbücher als für Sachbücher. 20 (52,6%) der Mädchen lesen Kinderbücher und 17 Mäd-

chen (44,7%) lesen Sachbücher. 

17 (58,6%) Jungen lesen keine Tierbücher. Lesen sie jedoch Tierbücher, dann lesen sie mehr-

heitlich mehr Kinderbücher, das heißt, dass 5 (17,2%) der Jungen Kinderbücher lesen. 

Ein größerer Unterschied im Leseverhalten bei den Kindern der Klassen 5 und 6 besteht beim 

Lesen der Sachbücher über Tiere. 10 (27,0%) der Kinder der sechsten Klasse lesen Sachbü-

cher über Tiere. 11 (36,7%) der Kinder der fünften Klasse lesen Sachbücher über Tiere. 

 

7DEHOOH��������+lXILJNHLWHQ�GHU�JHOHVHQHQ�7LHUE�FKHU�
� *UXSSHQ�� +HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���
� � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���
� )UDJH��� � :HOFKH�7LHUE�FKHU�OLHVW�'X"�
��
 
� +7%��Q ���� 1+7��Q ���� .27��Q ���� .07��Q ���� JHVDPW��Q ����
:HOFKH�7LHUE�FKHU�OLHVW�'X" 
OLHVW�6DFKEXFK� 11 (26,2%) 10 (40,0%) 15 (30,0%) 6 (35,3%) 21 (31,3%) 
OLHVW�.LQGHUEXFK� 15 (35,7%) 10 (40,0%) 18 (36,0%) 7 (41,2%) 25 (37,3%) 
OLHVW�NHLQ�7LHUEXFK� 20 (47,6%) 7 (28,0%) 22 (44,0%) 5 (29,4%) 27 (40,3%) 
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7DEHOOH������� +lXILJNHLWHQ�GHU�JHOHVHQHQ�7LHUE�FKHU�
� *UXSSHQ�� -XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � .ODVVHQ���XQG����Q ���
�
�
� -��Q ��� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��Q ����
:HOFKH�7LHUE�FKHU�OLHVW�'X" 
OLHVW�.LQGHUEXFK� 5 (17,2%) 20 (52,6%) 11 (36,7%) 14 (37,8%) 25 (37,3%) 
OLHVW�6DFKEXFK� 4 (13,8%) 17 (44,7%) 11 (36,7%) 10 (27,0%) 21 (31,3%) 
OLHVW�NHLQ�7LHUEXFK� 17 (58,6%) 10 (26,3%) 11 (36,7%) 16 (43,2%) 27 (40,3%) 
 

Die Kinder lesen Sachbücher über Tiere wie Bücher aus der Serie „ Was ist was?“  (4/5,9%). 

Die Kinderbücher über Tiere, die gelesen werden sind z.B. „ König der Löwen“  (2/2,9%) und 

„ Wir Kinder vom Süderhof“  (3/4,5%). Die Mädchen lesen viele Pferdebücher (7/10,4%). (Die 

angegebenen Prozentzahlen beziehen sich auf die Gesamtzahl der 67 befragten Kinder). 

 

�������%H]LHKXQJ�]XP�HLJHQHQ�+HLPWLHU�RGHU�HLQHP�JHGDFKWHQ�+HLPWLHU�
���������$UWHQ�YRQ�+HLPWLHUHQ�
14 (20,9%)der 67 Kinder besitzen Nager und Hasenartige, 13 (19,4%) aller Kinder besitzen 

Katzen als Heimtiere. Darauf folgen Vögel, die 7 (10,4%) Kinder besitzen, und mit einem 

größeren Abstand der Hund, den 4 (5,9%) Kinder besitzen. Nur ein Mädchen besitzt ein 

Pferd. (Die Prozentangaben beziehen sich auf alle 67 befragten Kinder). 

 

7DEHOOH���� +lXILJNHLW�GHU�YHUVFKLHGHQHQ�+HLPWLHUH���Q ����
 )UDJHQ��� +DVW�'X�]X�+DXVH�HLQ�7LHU"�
� � � :HOFKHV�7LHU"�
�
�
� JHVDPW��Q ����
+DVW�'X�]X�+DXVH�HLQ�7LHU"�
:HOFKHV�7LHU"�
1DJHU�
�+DVHQDUWLJH�

14 (20,9%) 

.DW]H� 13 (19,40%) 
9RJHO� 7 (10,4%) 
+XQG� 4 (5,9%) 
)LVFK� 2 (2,9%) 
6FKLOGNU|WH� 2 (2,9%) 
3IHUG� 1 (1,5%) 

 



 46

 

���������3IOHJH�GHV�7LHUHV�
Allen Kindern wurden Fragen zur Pflege des Heimtieres gestellt. Während die Kinder mit 

Heimtier aus ihren Erfahrungen heraus antworten sollten, wurden die Kinder ohne Heimtier 

aufgefordert sich vorzustellen, dass sie einen Hund als Heimtier hätten. 

9 (36,0%) der Kinder ohne Heimtier würden einen Hund dreimal täglich  füttern. Die Zahl der 

Kinder ohne Heimtier, die den Hund zweimal füttern würden, liegt 4,0% niedriger als die der 

Kinder, die ihn dreimal füttern würden. Die 6lXEHUXQJ�GHV�6FKODISODW]HV sollte nach Meinung 

von 9 (36,0%) Kindern ohne Heimtier einmal wöchentlich erfolgen. Der Unterschied zu den 

Kindern ohne Heimtier, die den Schlafplatz zweimal wöchentlich säubern würden, ist 4,0%.  

14 (56,0%) der Kinder ohne Heimtier sind der Meinung, dass die )HOOSIOHJH einmal täglich 

durchgeführt werden sollte. 

Die 6SLHOGDXHU wird von 11 (44,0%) der Kinder ohne Heimtier auf eine Stunde täglich festge-

legt. 

Die beste Alternative für die Ferienzeit ist für 19 (76,0%) der Nicht-Heimtierbesitzer die Un-

terbringung des Hundes bei Verwandten. 

23 (54,8%) der Kinder mit Heimtier I�WWHUQ ihr Heimtier zweimal täglich. Den Aufenthaltsort 

(Käfig oder ähnliches) VlXEHUQ� 21 (50%) der Kinder mit Heimtier einmal wöchentlich.  

27 (64,3%) der Heimtierbesitzer pflegen ihr Heimtier einmal täglich. 21 (50%) Kinder mit 

Heimtieren VSLHOHQ täglich 30 Minuten mit dem Heimtier. 

38 (90,5%) der Heimtierbesitzer bringen ihr Heimtier während des 8UODXEV bei Verwandten 

unter. 

Bei der 6lXEHUXQJ�GHV�6FKODISODW]HV ist bei den Mädchen die Tendenz zur größeren Reinlich-

keit sichtbar. 12 (31,6%) der Mädchen sind für eine zweimal stattfindende wöchentliche Rei-

nigung, während 17 (58,6%) der Jungen eine einmalige wöchentliche Reinigung für ausrei-

chend hält. 

16 (55,2%) der Jungen und 25 (65,8%) Mädchen meinen, dass man täglich seinen Hund E�UV�
WHQ sollte. Die 6SLHOGDXHU wird von beiden Geschlechtern zum größten Teil mit einer Stunde 

täglich angegeben. 10 (34,5%) der Jungen und 13 (34,2%) der Mädchen würden täglich eine 

Stunde mit dem Hund spielen. 

Die 8QWHUEULQJXQJ�LQ�GHU�)HULHQ]HLW sollte nach Meinung der Mädchen und Jungen größten-

teils bei Verwandten erfolgen. 
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Die einzelnen Punkte zur Pflege eines gedachten Hundes unterscheiden sich bei den Jungen 

und Mädchen im Bereich der Frequenz der Fütterung des Hundes und Säuberung des Schlaf-

platzes. Hier haben die Mädchen eindeutig die Tendenz zu häufigerer Fütterung und Säube-

rung.  

Bei den Klassen 5 und 6 säubern 18 (60,0%) der Kinder der Klasse 5 den Aufenthaltsort ihres 

Tieres einmal wöchentlich. Bei den Kindern der Klasse 6 säubern 12 (32,4%) der Kinder ein-

mal wöchentlich den Aufenthaltsort, aber 7 (18,9%) der Kinder öfter. Öfter als zweimal wö-

chentlich säubert von den Kindern der Klasse 5 ein Kind (3,3%) den Aufenthaltsort. Die Kin-

der der Klasse 6 pflegen ihr Tier mehr als die Kinder der Klasse 5, das bedeutet, dass 25 

(67,6%) der Kinder der Klasse 6 und 16 (53,3%) der Kinder der Klasse 5 angeben, ihr Tier zu 

pflegen. 

7DEHOOH������� +lXILJNHLWHQ�]X�GHQ�$QWZRUWHQ�]XU�3IOHJH�HLQHV��JHGDFKWHQ��+XQGHV�Q� ���
� *UXSSHQ�� �+HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHUQ�RKQH�+HLPWLHU��Q ���
� � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���
� )UDJHQ��� ���:LH�RIW�DP�7DJ�I�WWHUVW�'X�HV"�
� � � ���:LH�RIW�PDFKVW�'X�VHLQHQ�$XIHQWKDOWVRUW�VDXEHU"�
� � � ���3IOHJVW�'X�'HLQ�7LHU�"�
� � � ���6SLHOVW�'X�PLW�'HLQHP�7LHU"�
� � � ���:DV�LVW�GDV�%HVWH�I�U�'HLQ�7LHU��ZHQQ�'X�LQ�GHQ�8UODXE�IlKUVW"�
 
 
� +7%��Q ���� 1+7��Q ���� .27��Q ���� .07��Q ���� JHVDPW��Q ����
���:LH�RIW�DP�7DJ�I�WWHUVW�'X�HV" 
����������������                    1xtgl. 12 (28,6%) 3 (12,0%) 12 (24,0%) 3 (17,6%) 15 (22,4%) 
                                    2x tgl.� 23 (54,8%) 8 32,0%) 25 (50,0 %) 6 (35,3%) 31 (46,3%) 
������������������������������������3x tgl. 3 (7,1%) 9 (36,0%) 8 (16,0%) 4 (23,5%) 12 (17,9%) 
                                      öfter 3 (7,1%)  3 (6,0%)  3 (4,5%) 
���:LH�RIW�PDFKVW�'X�VHLQHQ�$XIHQWKDOWVRUW�VDXEHU" 
�������������������������������gar nicht� 1 (2,4%) 1 (4,0%) 1 (2,0%)  2 (3,0%) 
                              1x wöchtl�� 21 (50,0%) 9 (36,0%) 25 (50,0%) 5 (29,4%) 30 (44,(%) 
                              2x wöchtl. 7 (16,7%) 8 (32,0%) 12 (24,0%) 5 (29,4%) 15 (22,4%) 
                                      öfter 4 (13,8%) 4 (10,5%) 5 (10,0%) 3 (17,6%) 8 (11,9%) 
���3IOHJVW�'X�'HLQ�7LHU�" 
����������������������������������������tgl.� 27 (64,3%) 14 (56,0%) 29 (58,0%) 12 (70,6%) 41 (61,2%) 
���6SLHOVW�'X�PLW�'HLQHP�7LHU" 
�����������������������������tgl. 30 min� 21 (50,0%) 3 (12,0%) 19 (38,0%) 5 (29,4%) 24 (35,8%) 
������������������������������������tgl. 1h 12 (28,6%) 11 (44,0%) 16 (69,6%) 7 (41,2%) 23 (34,3%) 
                                    tgl. 2h 7 (16,7%) 6 (24,0%) 11 (84,6%) 2 (11,8%) 13 (19,4%) 
                               gar nicht 2 (4,8%)  2 (4,0%)  2 (3,0%) 
���:DV�LVW�GDV�%HVWH�I�U�'HLQ�7LHU��ZHQQ�'X�LQ�GHQ�8UODXE�IlKUVW"�'X�JLEVW�HV 
����������������������zu Verwandten� 38 (90,5%) 19 (76,0%) 45 (91,8%) 12 (70,6%) 57 (86,4%) 
                         ins Tierheim 2 (4,9%) 3 (12,0%) 3 (6,1%) 2 (11,8%) 5 (7,6%) 
            trennst Dich von ihm      
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7DEHOOH������� +lXILJNHLWHQ�]X�GHQ�$QWZRUWHQ�]XU�3IOHJH�HLQHV��JHGDFKWHQ���+XQGHV�
� *UXSSHQ��� -XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � .ODVVHQ���XQG����Q ���
�
�
� -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��Q ����
���:LH�RIW�DP�7DJ�I�WWHUVW�'X�HV" 
�������������������������������������1xtgl. 9 (31,0%) 6 (15,8%) 8 (26,7%) 7 (18,9%) 15 (22,4%) 
                                    2x tgl.� 13 (44,8%) 18 (47,4%) 14 (46,7%) 17 (45,9%) 31 (46,3%) 
������������������������������������3x tgl. 1 (3,4%) 11 (28,9%) 6 (20,0%) 6 (16,2%) 12 (17,9%) 
                                      öfter 1 (3,4%) 2 (5,3%) 1 (3,3%) 2 (5,4%) 3 (4,5%) 
���:LH�RIW�PDFKVW�'X�VHLQHQ�$XIHQWKDOWVRUW�VDXEHU" 
�������������������������������gar nicht 2 (6,9%)   2 (5,4%) 2 (3,0%) 
                              1x wöchtl�� 17 (58,6%) 13 (34,2%) 18 (60,0%) 12 (32,4%)       30 (44,8%) 
                              2x wöchtl. 3 (10,3%) 12 (31,6%) 7 (23,3%) 8 (21,6%) 15 (22,4%)  
                                      öfter 2 (6,9%) 8 (21,1%) 1 (3,3%) 7 (18,9%) 8 (11,9%) 
���3IOHJVW�'X�'HLQ�7LHU�" 
���������������������������������������tgl.� 16 (55,2%) 25 (65,8%) 16 (53,3%) 25 (67,6%) 41 (61,2%) 
��6SLHOVW�'X�PLW�'HLQHP�7LHU" 
�����������������������������tgl. 30 min� 11 (37,9%) 13 (34,2%) 11 (36,7%) 13 (35,1%) 24 (35,8%) 
����������������������������������tgl. 1 h 10 (34,5%) 13 (34,2%) 9 (30,0%) 14 (37,8%) 23 (34,3%) 
                                  tgl. 2 h 2 (6,9%) 11 (28,9%) 7 (23,3%) 6 (16,2%) 13 (19,4%) 
                               gar nicht 2 (6,9%)  2 (6,7%)  2 (3,0%) 
���:DV�LVW�GDV�%HVWH�I�U�'HLQ�7LHU��ZHQQ�'X�LQ�GHQ�8UODXE�IlKUVW"�'X�JLEVW�HV 
�������������������� zu Verwandten� 23 (79,3%) 34 (91,9%) 27 (90,0%) 30 (83,3%) 57 (86,4%) 
                         ins Tierheim 2 (6,9%) 3 (8,1%) 3 (10,0%) 2 (5,6%) 5 (7,6%) 
            trennst Dich von ihm      

 

Die Kinder mit mehreren Heimtieren sollten für die Beantwortung der Fragen das Heimtier 

auswählen, mit dem sie sich am meisten beschäftigen. Im folgenden sind die Antworten zu 

den  Fragen zur Pflege nach den einzelnen Heimtierarten aufgelistet.  

Außer Katze, Nager und Hasenartige werden alle gehaltenen Heimtiere ein- bis zweimal JH�
I�WWHUW. 2 Kinder geben an, ihre Katze dreimal zu füttern. Sein Nager wird von einem Kind 

dreimal gefüttert. 

Bei der 5HLQLJXQJ gibt ein Kind an, die Umgebung seines Tieres, ein Aquarium nicht zu rei-

nigen. 21 Heimtierbesitzer geben an, einmal wöchentlich den Aufenthaltsort des Tieres zu 

säubern. 2 Katzenbesitzer säubern zweimal wöchentlich den Aufenthaltsort der Katze. 3 Kat-

zenbesitzer säubern ihn öfter als zweimal. Von den Nagerbesitzern und Besitzern von Hasen-

artigen säubern 7 Kinder einmal wöchentlich, vier Kinder zweimal wöchentlich und 2 Kinder 

öfter den Käfig ihres Heimtieres. Die Pferdebesitzerin säubert den Stall öfter. Ein Schildkrö-

tenbesitzer und ein Vogelbesitzer reinigen einmal wöchentlich den Käfig. 

Eine 3IOHJH der Tiere wird nicht durchgeführt von 2 Fischbesitzern, 4 Katzenbesitzern,  
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4 Nagerbesitzern und Besitzern von Hasenartigen, einem Schildkrötenbesitzer und 4 Vogelbe-

sitzern. 

Mehr als eine Stunde spielen ein Katzenbesitzer und 4 Nagerbesitzer und Besitzer von Hasen-

artigen mit ihren Tieren. Ein Fischbesitzer spielt gar nicht mit seinem Tier. 

 

7DEHOOH������� +lXILJNHLWHQ�]X�GHQ�$QWZRUWHQ�]XU�3IOHJH�GHV�+HLPWLHUHV��XQWHUWHLOW�QDFK�+HLPWLHUDUWHQ�
�
�
� )LVFK� +XQG� .DW]H� 1DJHU�

�+DVHQ
DUWLJH�

3IHUG� 6FKLOGNU|WH� 9RJHO�

���:LH�RIW�DP�7DJ�I�WWHUVW�'X�HV" 
�                        1x 1 1 3 4 1 1 1 
                        2x 1 3 8 8  1 2 
                        3x   2 1    
                     öfter       3 
���:LH�RIW�PDFKVW�'X�VHLQHQ�$XIHQWKDOWVRUW�VDXEHU" 
�              gar nicht 1       
            1x wöchtl. 1 1 6 7  1 5 
            2x wöchtl.  1 2 4    
                   öfter  2 3 2 1   
���3IOHJVW�'X�'HLQ�7LHU� 
                        ja  4 9 10 1 1 2 
��6SLHOVW�'X�PLW�'HLQHP�7LHU" 
           tgl.30 min. 2 2 6 5 1 2 3 
                tgl. 1 h  2 6 4    
                tgl. 2 h   1 4   2 
              gar nicht 1   1   1 
���:DV�LVW�GDV�%HVWH�I�U�'HLQ�7LHU��ZHQQ�'X�LQ�GHQ�8UODXE�IlKUVW" 
    zu Verwandten 2 4 13 11 1 2 5 
       ins Tierheim    2    
              trennst Dich von ihm        

 

Auf die Frage, ob das Heimtier während der )HULHQ zu Verwandten oder ins Tierheim gegeben 

werden soll, antwortet die Mehrzahl der Kinder, dass es zu Verwandten gegeben werden soll-

te. 2 Nagerbesitzer und Besitzer von Hasenartigen würden ihr Tier in der Urlaubszeit ins Tier-

heim geben. 



 50

���������$QWKURSRPRUSKLVLHUXQJ�GHV�7LHUHV�
Der nächste Fragenkomplex befasste sich damit, inwieweit die Kinder Heimtiere vermensch-

lichen.  

Bei den 5 Fragen, die sich auf die Anthropomorphisierung bezogen, wurde für jede Frage, die 

mit ja beantwortet wurde, ein Punkt vergeben. Bei jeder Gruppe, bei den Kindern ohne Heim-

tier und bei den Kindern mit Heimtier wurde der Mittelwert für diese fünf Fragen ermittelt 

und auf diese Weise die Gruppen miteinander verglichen. So konnte der Grad der Anthropo-

morphisierung gemessen werden. In den Tabellen wurden nur die ja-Antworten aufgeführt. 

Die Mehrheit der Heimtierbesitzer, das sind 31 (73,8%) Kinder dieser Gruppe, bejahte die 

Frage, ob ihr Tier merkt, wenn sie etwas %|VHV�getan haben. Die Frage, ob sie dem Tier *H�
VFKLFKWHQ erzählen würden, wurde von 61,9% (26) der Heimtierbesitzer bejaht. 21 (50%) der 

Heimtierbesitzer glaubten, dass ihr Tier mit anderen Tieren kommuniziere. Auch 21 (50%) 

der Heimtierbesitzer feiern den Geburtstag ihres Tieres. Nur 2 (4,8%) würden dem Tier Klei-

der anziehen.  

9 (64,3%) der Nagerbesitzer und Besitzer von Hasenartigen erzählen ihrem Tier Geschichten. 

Darauf folgen die Katzenbesitzer mit 61,5% (8), die Vogelbesitzer mit 55,5% (5), die Hunde-

besitzer mit 50% (2) und die Fischbesitzer mit 33,3% (1). (Die Prozentzahlen beziehen sich 

auf die einzelnen Tierarten). Die Pferdebesitzerin bejahte alle Fragen zur Vermenschlichung 

ausser die Frage, ob sie ihrem Tier Kleider anziehe. 

Kleider werden nur von Hunde- und Katzenbesitzern ihren Tieren angezogen. 

Bei den Kindern ohne Heimtier würden die meisten, das sind 18 (72,0%) der Kinder den Ge-

burtstag ihres gedachten Hundes feiern. 17 (68%) der Nicht-Heimtierbesitzer glauben, dass ihr 

gedachtes Tier mit anderen Tieren spricht, und 16 (64%) glauben, dass das Tier merkt, wenn 

das Kind etwas Böses getan hat. 19,9% weniger der Kinder ohne Heimtier würden einem ge-

dachten Hund Geschichten erzählen als Heimtierbesitzer. 11,2% mehr der Heimtierbesitzer 

als der Nicht- Heimtierbesitzer würden das Heimtier EHNOHLGHQ.  

26 (52,0%) Kinder der Klassen ohne Tierhaltung würden dem Tier *HVFKLFKWHQ�erzählen. In 

der Klasse mit Tierhaltung sind es 8 (47,1%) Kinder. Mehr Kinder der Klassen ohne Tierhal-

tung, das sind 37 (74,0%) Kinder dieser Gruppe, als Kinder der Klasse mit Tierhaltung, das 

sind 10 (58,8%) Kinder dieser Gruppe, glaubt, dass das Tier merkt, wenn sie etwas %|VHV�ge-

tan haben. 3 (17,6%) Kinder der Klasse mit Tierhaltung ziehen dem Tier .OHLGHU�an. In der 

Klasse ohne Tierhaltung sind es 3 (6,0%) Kinder. 
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Vergleicht man Mädchen und Jungen, sieht man, dass nur jeweils drei der Mädchen und Jun-

gen dem Tier .OHLGHU anziehen würden. Dass das Tier mit anderen NRPPXQL]LHUW, glauben 26 

(89,6%) Mädchen und 12 (31,5%) Jungen. Ob das Tier merkt, wenn sie etwas %|VHV getan 

haben, denken 31 (79,3%) der Mädchen und 16 (42,1%) der Jungen. 16 (42,1%) der Jungen 

feiern den *HEXUWVWDJ�des Tieres. Bei den Mädchen sind es 23 (79,3%) Mädchen . 

 Bei den Klassen 5 und 6 ist der größte Unterschied bei der Frage, ob das Tier merkt, wenn sie 

etwas %|VHV getan haben. In der Klasse 5 bejahen 23 (76,7%) der Kinder die Frage und in der 

sechsten Klasse 24 (64,9%) der Kinder. Die Kinder der sechsten Klasse bejahen alle Fragen in 

höherem Maße als die Kinder der fünften Klasse. 

 

7DEHOOH������� +lXILJNHLWHQ�]X�GHQ�)UDJHQ�]XU�9HUPHQVFKOLFKXQJ�
� � *UXSSHQ�� �+HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHUH��Q ���

.LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ�Q ���
)UDJHQ��� �QXU�MD�±$QWZRUWHQ�DXIJHI�KUW��

� � � � � ��(U]lKOVW�'X�GHP�7LHU�PDQFKPDO�*HVFKLFKWHQ"�
� � � � ��=LHKVW�'X�LKP�.OHLGHU�DQ"�
� � � � ���6SULFKW�'HLQ�7LHU�PLW�DQGHUHQ�7LHUHQ"�
    ���0HUNW�'HLQ�7LHU��ZHQQ�'X�HWZDV�%|VHV�JHWDQ�KDVW"�
� � � � ���)HLHUVW�'X�GHQ�*HEXUWVWDJ�'HLQHV�7LHUHV�
�
�
� +7%��Q ���� 1+7��Q ���� .27��Q ���� .07��Q ���� JHVDPW��Q ����
��(U]lKOVW�'X�GHP�7LHU�PDQFKPDO�*HVFKLFKWHQ"�
� 26 (61,9%) 8 (32,0%) 26 (52,0%) 8 (47,1%) 34 (50,7%) 
��=LHKVW�'X�LKP�.OHLGHU�DQ"�
� 2 (4,8%) 4 (16,0%) 3 (6,0%) 3 (17,6%) 6 (8,9%) 
���6SULFKW�'HLQ�7LHU�PLW�DQGHUHQ�7LHUHQ"�
� 21 (50,0%) 17 (68,0%) 28 (56,0%) 10 (58,8%) 38 (56,7%) 
���0HUNW�'HLQ�7LHU��ZHQQ�'X�HWZDV�%|VHV�JHWDQ�KDVW"�
� 31 (73,8%) 16 (64,0%) 37 (74,0%) 10 (58,8%) 47 (70,1%) 
���)HLHUVW�'X�GHQ�*HEXUWVWDJ�'HLQHV�7LHUHV"�
� 21 (50,0%) 18 (72,0%) 29 (58,0%) 10 (58,8%) 39 (58,2%) 
 



 52

7DEHOOH������� +lXILJNHLWHQ�]X�GHQ�)UDJHQ�]XU�9HUPHQVFKOLFKXQJ�
� *UXSSHQ�� �-XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � .ODVVH��XQG�.ODVVH����Q ���
� �
�
� -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��Q ����
��(U]lKOVW�'X�GHP�7LHU�PDQFKPDO�*HVFKLFKWHQ"�
� 12 (31,6%) 22 (75,9%) 14 (46,7%) 20 (54,1%) 34 (50,7%) 
��=LHKVW�'X�LKP�.OHLGHU�DQ" 
� 3 (7,9%) 3 (10,3%) 2 (6,7%) 4 (10,8%) 6 (8,9%) 
���6SULFKW�'HLQ�7LHU�PLW�DQGHUHQ�7LHUHQ" 
� 12 (31,5%) 26 (89,6%) 16 (53,3%) 22 (59,5%) 38 (56,7%) 
���0HUNW�'HLQ�7LHU��ZHQQ�'X�HWZDV�%|VHV�JHWDQ�KDVW"�
� 16 (42,1%) 31 (79,3%) 23 (76,7%) 24 (64,9%) 47 (70,1%) 
���)HLHUVW�'X�GHQ�*HEXUWVWDJ�'HLQHV�7LHUHV"�
� 16 (42,1%) 23 (79,3%) 16 (53,3%) 23 (62,2%) 39 (58,2%) 
�
7DEHOOH������� +lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ��]XU�9HUPHQVFKOLFKXQJ��XQWHUWHLOW�QDFK�GHQ�HLQ]HOQHQ�+DXVWLHUDUWHQ� 
 
 
� )LVFK�

�Q ���
+XQG�
�Q ���

.DW]H�
�Q ����

1D�
JHU�+DVHQDU
WLJH�Q ����

3IHUG�
�Q ���

6FKLOGNU|WH��
�Q ���

9RJHO��
�Q ���

��(U]lKOVW�'X�GHP�7LHU�PDQFKPDO�*HVFKLFKWHQ" 
� 1(33, 3%) 2 (50%) 8 (61,5%) 9 (64,3%) 1 (100%)  5 (55,5%) 
��=LHKVW�'X�LKP�.OHLGHU�DQ" 
�  1 (25%) 1 (7,7%)     
���6SULFKW�'HLQ�7LHU�PLW�DQGHUHQ�7LHUHQ" 
�  4 (100%) 5 (38,5%) 7 (50,0%) 1 (100%) 1 (50%) 3 (33,3%) 
���0HUNW�'HLQ�7LHU��ZHQQ�'X�HWZDV�%|VHV�JHWDQ�KDVW" 
� 1 (33,3%) 3 (75%) 11 (84,6%) 8 (57,1%) 1 (100%) 2 (100%) 5 (55,5%) 
���)HLHUVW�'X�GHQ�*HEXUWVWDJ�'HLQHV�7LHUHV" 
� 1 (33,3%) 3 (75%) 7 (53,8%) 8 (57,1%) 1 (100%)  1 (11,1%) 
 
 
 
�������:LVVHQVWHVWV��EHU�YHUVFKLHGHQH�7LHUH�
Bei der Auswertung der Wissensfragen wurden die Fragen zu den einzelnen Tieren zwischen 

Heimtierbesitzern und Nicht-Heimtierbesitzern verglichen. Die Kinder, die als Heimtier, das 

Tier besaßen, zu dem Fragen gestellt wurden, wurden als Gruppe aufgeführt. Auch die Kinder 

der  Klassen ohne Tierhaltung und die Kinder der Klasse mit Tierhaltung wurden dargestellt. 

Weiterhin wurden Jungen und Mädchen und die Klassen 5 und 6 verglichen.  
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���������+XQG�
Die Fragen zum Hund werden gut beantwortet. 

Insgesamt wird von allen Fragen die Frage, wann ein Hund hechelt, nicht so gut beantwortet. 

65,7% (44) der Kinder beantworten diese Frage richtig. 

Die Heimtierbesitzer beantworten alle Fragen gut. Bis auf die Frage, wann ein Hund hechelt, 

die 31 (73,8%) der Heimtierbesitzer richtig beantworten. und wann er die Zähne zeigt, die 30 

(71,4%) der Heimtierbesitzer richtig beantworten, beantworten über 90% der Heimtierbesitzer 

die Fragen richtig. Betrachtet man die Hundebesitzer, können alle Hundebesitzer 5 der 8 Fra-

gen richtig beantworten. Die Fragen, wann ein Hund hechelt und was man macht, wenn ein 

Hund auf der Straße entgegengelaufen kommt, werden von einem Hundebesitzer nicht richtig 

beantwortet. Auf die Frage, was es bedeutet, wenn ein Hund die Zähne zeigt und knurrt, ant-

wortet ein Hundebesitzer, dass der Hund spielen will. Die anderen Hundebesitzer geben an, 

dass der Hund Hunger hat. Über 90% der Kinder ohne Heimtier beantworten die Fragen nach 

der Abstammung, dem Geruchssinn und die Frage, wann ein Hund mit dem Schwanz wedelt, 

richtig. 

Am schlechtesten wird von ihnen die Frage beantwortet, wann ein Hund hechelt. Das wissen 

nur 13 (52,0%) der Kinder ohne Heimtier. 

Die Kinder der Klasse mit Tierhaltung beantworten die Frage, was man machen soll, wenn ein 

Hund auf der Straße entgegengelaufen kommt und die Frage nach der Erziehung besser als die 

Kinder der Klassen ohne Tierhaltung. Mädchen und Jungen  weisen nicht so große Unter-

schiede bei der Beantwortung der Fragen zum Hund auf. Alle Jungen wissen, dass ein Hund 

erzogen werden muss, wohingegen bei den Mädchen 35 (92,1%) der Mädchen die Frage rich-

tig beantworten. Die Mädchen wissen besser die richtigen Antworten zu den Fragen zur Ab-

stammung, zum Geruchssinn und zum Sehvermögen des Welpen. 

Bei der Unterscheidung der Kinder der fünften und sechsten Klasse sieht man, dass die Kinder 

der fünften Klasse die Fragen besser beantworten als die Kinder der sechsten Klasse. 
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7DEHOOH��������+lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ�]XP�:LVVHQVNRPSOH[�+XQG�
*UXSSHQ�� �+HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���

� � � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���
� � � � .LQGHU�PLW�+XQG��Q ��
� )UDJHQ�� � ��9RQ�ZHP�VWDPPW�GHU�+XQG�DE"�

� � � ��:DV�NDQQ�GHU�+XQG�EHVVHU"��
� � � ��.DQQ�HLQ�+XQG�VHKHQ��ZHQQ�HU�DXI�GLH�:HOW�NRPPW"��
� � � ��:HVKDOE�KHFKHOW�HLQ�+XQG"�
� � � ��:DQQ�ZHGHOW�GHU�+XQG�PLW�GHP�6FKZDQ]"�

��:DV� PDFKVW� 'X�� ZHQQ� 'LU� HLQ� +XQG� DXI� GHU� 6WUD�H� HQWJHJHQJHODXIHQ�
NRPPW"�

� �� � ��:HQQ�HLQ�+XQG�GLH�=lKQH�]HLJW�XQG�NQXUUW��GDQQ�
� � �� � ��0XVV�HLQ�+XQG�HU]RJHQ�ZHUGHQ"��
 +7%��

�Q� �����
1+7��
�Q ����

.27�
�Q ����

.07�
�Q ����

JHVDPW��
�Q� �����

.LQGHU�
PLW�
+XQG�
�Q ���

���9RQ�ZHP�VWDPPW�GHU�+XQG�DE"�
YRP�/|ZHQ�       
YRP�:ROI� 41 (97,6%) 24 (96,0%) 49 (98,0%) 16 (94,1%) 65 (97,0%) 4 (100%) 
YRP�)XFKV� 1 (4,0%) 1 (4,0%) 1 (2,0%) 1 (5,9%) 2 (3,0%)  

���:DV�NDQQ�GHU�+XQG�EHVVHU" 
VHKHQ� 1 (2,4%)   1 (5,9%) 1 (1,5%)  
ULHFKHQ� 41 (97,6%) 25 (100,0%) 50 (100,0%) 16 (94,1%) 66 (98,5%) 4 (100%) 
���.DQQ�HLQ�+XQG�VHKHQ��ZHQQ�HU�DXI�GLH�:HOW�NRPPW"� 
MD� 2 (4,8%) 2 (8,0%) 4 (8,0%)  4 (6,0%) 4 (100%) 
QHLQ� 40 (95,2%) 22 (88,0%) 46 (92,0%) 16 (94,1%) 62 (92,5%)  
���:HVKDOE�KHFKHOW�HLQ�+XQG" 
LKP�LVW�NDOW�       
HU�IUHXW�VLFK� 8 (19,0%) 1 (4,0%) 7 (14,0%) 2 (11,8%) 9 (13,4%) 1 (25%) 
HU�ZLOO�VSLHOHQ� 1 (2,4%) 8 (32,0%) 6 (12,0%) 3 (17,6%) 9 (13,4%)  
LKP�LVW�KHLVV� 31 (73,8%) 13 (52,0%) 34 (68,0%) 10 (58,8%) 44 (65,7%) 3 (75%) 
���:DQQ�ZHGHOW�GHU�+XQG�PLW�GHP�6FKZDQ]" 
EHL�)UHXGH� 42 (100,0%) 24 (96,0%) 49 (98,0%) 17 (100,0%) 66 (98,5%) 4 (100%) 
EHL�0�GLJNHLW�  1 (4,0%) 1 (2,0%)  1 (1,5%)  
EHL�$QJVW�       
���:DV�PDFKVW�'X��ZHQQ�'LU�HLQ�+XQG�DXI�GHU�6WUD�H�HQWJHJHQJHODXIHQ�NRPPW" 
ZHJODXIHQ�  4 (16,0%) 1 (5,9%) 1 (5,9%) 4 (6,0%)  
VWHKHQEOHLEHQ� 41 (97,6%) 19 (76,0%) 44 (88,0%) 16 (94,1%) 60 (89,6%) 3 (75%) 
ODXW�VFKUHLHQ�  1 (4,0%) 1 (2,0%)  1 (1,5%)  
ZLOG�KHUXPIXFKWHOQ� 1 (2,4%)  1 (2,0%)  1 (1,5%) 1 (25%) 
���:HQQ�HLQ�+XQG�GLH�=lKQH�]HLJW�XQG�NQXUUW��GDQQ 
LVW�HU�IU|KOLFK� 1 (2,4%)   1 (5,9%) 1 (1,5%)  
KDW�HU�+XQJHU� 30 (71,4%) 21 (84,0%) 37 (74,0%) 14 (82,4%)s 51 (76,1%) 3 (75%) 
ZLOO�HU�VSLHOHQ� 6 (14,3%) 1 (4,0%) 6 (12,0%) 1 (5,9%) 7 (10,4%) 1 (25%) 
LVW�HU�E|VH�       
���0XVV�HLQ�+XQG�HU]RJHQ�ZHUGHQ"� 
MD� 40 (95,2%) 24 (96,0%) 47 (94,0%) 17 (100,0%) 64 (95,5%) 4 (100%) 
QHLQ� 2 (4,8%) 1 (4,0%) 3 (6,0%)    
�
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7DEHOOH������� +lXILJNHLWHQ�]X�GHQ�$QWZRUWHQ�]XP�:LVVHQVNRPSOH[�+XQG�
� *UXSSHQ�� �-XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � .ODVVHQ���XQG����Q ����
 

 -��Q ����
�

0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��
�Q� �����

���9RQ�ZHP�VWDPPW�GHU�+XQG�DE" 
YRP�/|ZHQ�      
YRP�:ROI� 27 (93,1%) 38 (100,0%) 30 (100,0%) 35 (94,6%) 65 (97,0%) 
YRP�)XFKV� 2 (4,3%)   2 (5,4%) 2 (3,0%) 
���:DV�NDQQ�GHU�+XQG�EHVVHU" 
VHKHQ� 1 (3,4%9   1 (2,7%) 1 (1,5%) 
ULHFKHQ� 28 (96,5%) 38 (100,0%) 30 (100,0%) 36 (97,3%) 66 (98,5%) 
���.DQQ�HLQ�+XQG�VHKHQ��ZHQQ�HU�DXI�GLH�:HOW�NRPPW" 
MD� 2 (6,9%) 2 (5,3%)  4 (10,8%) 4 (6,0%) 
QHLQ� 26 (89,6%) 36 (94,7%) 30 (100,0%) 32 (86,5%) 62 (92,5%) 
���:HVKDOE�KHFKHOW�HLQ�+XQG" 
LKP�LVW�NDOW�      
HU�IUHXW�VLFK� 5 (17,2%) 4 (10,5%) 5 (16,7%) 4 (10,8%) 9 (13,4%) 
HU�ZLOO�VSLHOHQ� 3 (10,3%) 6 (15,8%) 3 (10,0%) 6 (16,2%) 9 (13,4%) 
LKP�LVW�KHLVV� 18 (62,1%) 26 (68,4%) 21 (70,0%) 23 (62,2%) 44 (65,7%) 
���:DQQ�ZHGHOW�GHU�+XQG�PLW�GHP�6FKZDQ]" 
EHL�)UHXGH� 29 (100,0%) 37 (97,4%) 30 (100,0%) 36 (97,3%) 66 (98,5%) 
EHL�0�GLJNHLW�  1 (2,6%)  1 (2,7%) 1 (1,5%) 
EHL�$QJVW�      
���:DV�PDFKVW�'X��ZHQQ�'LU�HLQ�+XQG�DXI�GHU�6WUD�H�HQWJHJHQJHODXIHQ�NRPPW" 
ZHJODXIHQ� 3 (10,3%) 1 (2,6%) 2 (6,7%) 2 (5,4%) 4 (6,0%) 
VWHKHQEOHLEHQ� 25 (86,2%) 35 (92,1%) 27 (90,0%) 33 (89,2%) 60 (89,6%) 
ODXW�VFKUHLHQ�  1 (2,6%)  1 (2,7%) 1 (1,5%) 
ZLOG�KHUXPIXFKWHOQ� 1 (3,4%)   1 (2,7%) 1 (1,5%) 
���:HQQ�HLQ�+XQG�GLH�=lKQH�]HLJW�XQG�NQXUUW��GDQQ 
LVW�HU�IU|KOLFK� 1 (3,4%)   1 (2,7%) 1 (1,5%) 
KDW�HU�+XQJHU� 24 (82,7%) 27 (71,0%) 21 (70,0%) 30 (81,1%) 51 (76,1%) 
ZLOO�HU�VSLHOHQ� 2 (6,9%) 5 (17,2%) 4 (13,3%) 3 (8,1%) 7 (10,4%) 
LVW�HU�E|VH�      
���0XVV�HLQ�+XQG�HU]RJHQ�ZHUGHQ" 
MD� 29 (100,0%) 35 (92,1%) 28 (93,3%) 36 (97,3%) 64 (95,5%) 
QHLQ�  3 (7,9%) 2 (6,7%) 1 (2,7%) 3 (4,5%) 
�



 56

���������.DW]H�
Insgesamt beantworten die Kinder die Fragen nach der Katze gut außer der Frage nach der 

Abstammung, die 30 (44,8%) aller Kinder richtig beantworten. 

Die Heimtierbesitzer sind besser als die Kinder ohne Heimtier in der Beantwortung der Fra-

gen zum Wissenskomplex „ Katze“ . 

Sie beantworten die Fragen nach dem Gehör, Sehvermögen, Verhalten und nach dem Kratz-

baum sehr gut. Die Frage nach der Ernährung der Katzenwelpen wird von den Heimtierbesit-

zern nicht so gut beantwortet. 37 (88,1%) der Heimtierbesitzer können die Frage richtig be-

antworten. Die Hälfte der Heimtierbesitzer kann die Frage nach der Abstammung richtig be-

antworten. 

Die Katzenbesitzer sind gut in der Beantwortung der Fragen. Die Frage nach der Abstammung  

ist die einzige Frage, die nicht gut beantwortet wird, da nur 6 (46,1%) aller Kinder wissen, 

dass die Katze von der ägyptischen Falbkatze abstammt. 4 (30,8%) der Katzenbesitzer den-

ken, dass sie vom Löwen abstammt und 3 (23,1%) Katzenbesitzer glauben, dass sie vom Tiger 

abstammt. 12 (92,3%) der Katzenbesitzer nennen als Futter der Katze Katzenfutter. 

Von den Nicht-Heimtierbesitzern werden alle Fragen gut beantwortet ausser der Frage nach 

der Abstammung, die von 9 (36,0%) der Kinder ohne Heimtier richtig beantwortet wird. Über 

90% der Kinder ohne Heimtier beantwortet die Fragen nach der Ernährung der Katzenwelpen 

und nach dem Gehör richtig. Bei der Frage nach dem Futter nennen die Heimtierbesitzer und 

die Nicht-Heimtierbesitzer eher kommerzielles Katzenfutter wie z.B. Dosenfutter oder Tro-

ckenfutter als Ernährung der Katze. 13 (30,9%) der Heimtierbesitzer zählen Lebensmittel wie 

Käse, Milch oder Sahne auf, während 4 (16,0%) der Kinder ohne Heimtier Lebensmittel als 

Katzenfutter nennen. 

In der Klasse mit Tierhaltung wissen 8 (47,1%) Kinder, dass die Katze von der ägyptischen 

Falbkatze abstammt. In den Klassen ohne Tierhaltung wissen es 22 (44,0%) der Kinder. Als 

Futter für die Katze ausser des Katzenfutters, denken 7 (41,2%) der Kinder der Klasse mit 

Tierhaltung und 18 (36,0%) der Kinder der Klassen ohne Tierhaltung an Tiere als Katzenfut-

ter. 

Bei der Unterscheidung der Jungen und Mädchen können 19 (50,0%) der Mädchen und 11 

(37,9%) der Jungen die Frage nach der Abstammung beantworten. 

Bei der Frage, was die Katze frisst, nennen die Jungen am häufigsten Katzenfutter, das heißt, 

dass 19 (65,5%) der Jungen Katzenfutter nennen. Auch 32 (84,2%) der Mädchen nennen Kat-



 57

zenfutter. Tiere werden von 16 (55,2%) der Jungen und von 9 (23,7%) der Mädchen als Kat-

zenfutter genannt. 

Vergleicht man die Kinder der Klassen 5 und 6, wissen 17 (56,7%) der Kinder der Klasse 

fünf, von wem die Katze abstammt . In der Klasse 6 beantworten 13 (35,1%) der Kinder die 

Frage richtig. In der Klasse 5 denken 5 (16,7%), der Kinder, dass die Katzenjungen Vollmilch 

nach der Geburt trinken. 35 (94,6%) der Kinder der Klasse 6 beantworten die Frage richtig, 

dass die Katzenjungen Katzenmilch trinken. Wie sich die Katze verhält, wenn sie angegriffen 

wird, wissen die 29 (96,7%) der Kinder der fünften Klasse und 33 (89,2%) der Kinder der 

sechsten Klasse. 16 (43,2%) der Kinder aus der sechsten Klasse nennen Tiere als Katzenfutter. 

9 (30,0%) der Kinder aus der fünften Klasse nennen auch Tiere als Katzenfutter.�
�
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7DEHOOH������� +lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ�]XP�:LVVHQVNRPSOH[�.DW]H��Q ���
� � *UXSSHQ�� +HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���
� � � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ�Q ���
� � )UDJHQ�  ���9RQ�ZHP�VWDPPW�GLH�.DW]H�DE"�

��:DV�WULQNHQ�NOHLQH�.DW]HQMXQJH�QDFK�GHU�*HEXUW"�
��:DV�YRQ�GHQ�IROJHQGHQ�'LQJHQ�VROOWH�GLH�.DW]H�KDEHQ��ZHQQ�VLH�LQ�GHU������������������������
:RKQXQJ�JHKDOWHQ�ZLUG"�
���.DQQ�GLH�.DW]H�JXW�VHKHQ"�
���.DQQ�GLH�.DW]H�JXW�K|UHQ"�
����:DV�WXW�GLH�.DW]H��ZHQQ�VLH�DQJHJULIIHQ�ZLUG"�
���:DV�IULVVW�HLQH�.DW]H"�

�
 
 +7%��

�Q ����
1+7��
�Q ����

.27�
�Q ����

.07��
�Q ����

JHVDPW�
��Q ����

.LQGHU� PLW�

.DW]H�
��Q� �����

���9RQ�ZHP�VWDPPW�GLH�.DW]H�DE" 
YRP�/|ZHQ� 7 (16,7%) 7 (28,0%) 10 (20,0%) 4 (23,5%) 14 (20,9%) 4 (30,8%) 
YRP�7LJHU� 7 (16,7%) 9 (36,0%) 12 (24,0%) 4 (23,5%) 16 (23,9%) 3 (23,1%) 
YRQ�GHU�lJ\SWLVFKHQ��
)DOENDW]H�

21 (50,0%) 9 (36,0%) 22 (44,0%) 8 (47,1%) 30 (44,8%) 6 (46,1%) 

YRP�/HRSDUGHQ� 3 (7,1%)  3 (6,0%)  3 (4,5%)  
���:DV�WULQNHQ�NOHLQH�.DW]HQMXQJH�QDFK�GHU�*HEXUW" 
9ROOPLOFK� 4 (9,5%) 1 (4,0%) 5 (10,0%)  5 (7,5%) 1 (7,7%) 
6DKQH�       
.DW]HQPLOFK� 37 (88,1%) 23 (92,0%) 45 (90,0%) 15 (88,2%) 60 (89,6%) 11 (84,6%) 
.RQGHQVPLOFK�  1 (4,0%)  1 (4,0%) 1 (1,5%)  
��:DV�YRQ�GHQ�IROJHQGHQ�'LQJHQ�VROOWH�GLH�.DW]H�KDEHQ��ZHQQ�VLH�LQ�GHU�:RKQXQJ�JHKDOWHQ��ZLUG" 
HLQH�%DGHZDQQH�  1 (4,0%)  1 (5,9%) 1 (1,5%)  
HLQHQ�7LVFK�       
HLQHQ�.UDW]EDXP� 42 (100,0%) 20 (80,0%) 47 (94,0%) 15 (88,2%) 62 (92,5%) 13 (100,0%) 
HLQ�6RID�  3 (12,0%) 3 (6,0%)  3 (4,5%)  
���.DQQ�GLH�.DW]H�JXW�VHKHQ" 
MD� 38 (90,5%) 21 (84,0%) 44 (88,0%) 15 (88,2%) 59 (88,1%) 12 (92,3%) 
QHLQ� 4 (9,5%) 3 (12,0%) 5 (10,0%) 2 (11,8%) 7 (10,4%) 1 (7,7%) 
���.DQQ�GLH�.DW]H�JXW�K|UHQ" 
MD� 40 (95,2%) 24 (96,0%) 48 (96,0%) 16 (94,1%) 64 (95,5%) 13 (100,0%) 
QHLQ� 2 (4,8%)  1 (2,0%) 1 (5,9%) 2 (3,0%)  
���:DV�WXW�GLH�.DW]H��ZHQQ�VLH�DQJHJULIIHQ�ZLUG" 
VLH�ZDFNHOW�PLW�GHQ�
2KUHQ�

2 (4,8%)  1 (2,0%) 1 (5,9%) 2 (3,0%)  

VLH�VFKQXUUW�  1 (4,0%) 1 (2,0%)  1 (1,5%)  
VLH�IDXFKW� 40 (95,2%) 22 (88,0%) 47 (94,0%) 15 (88,2%) 62 (92,5%) 13 (100,0%) 
VLH�VWUHFNW�GLH��
=XQJH�KHUDXV�

 1 (4,0%)  1 (5,9%) 1 (1,5%)  

����:DV�IULVVW�HLQH�.DW]H" 
7LHUH� 15 (35,7%) 10 (40,0%) 18 (36,0%) 7 (41,2%) 25 (37,3%) 5 (38,5%) 
.DW]HQIXWWHU� 34 (80,9%) 17 (68,0%) 39 (78,0%) 12 (70,6%) 51 (76,1%) 12 (92,3%) 
/HEHQVPLWWHO� 13 (30,9%) 4 (16,0%) 11 (22,0%) 6 (35,3%) 17 (25,4%) 5 (38,5%) 
�
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7DEHOOH������� �+lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ�]XP�:LVVHQVNRPSOH[�.DW]H�
� � *UXSSHQ�� -XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � � .ODVVHQ���XQG����Q ���
 

 -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW�
��Q ����

���9RQ�ZHP�VWDPPW�GLH�.DW]H�DE" 
YRP�/|ZHQ� 5 (17,2%) 9 (23,7%) 5 (16,7%) 9 (24,3%) 14 (20,9%) 
YRP�7LJHU� 8 (27 6%) 8 (21,1%) 6 (20,0%) 10 (27,0%) 16 (23,9%) 
YRQ�GHU�lJ\SWLVFKHQ��
)DOENDW]H�

11 (37,9%) 19 (50,0%) 17 (56,7%) 13 (35,1%) 30 (44,8%) 

YRP�/HRSDUGHQ� 3 (10,3%)  1 (3,3%) 2 (5,4%) 3 (4,5%) 
���:DV�WULQNHQ�NOHLQH�.DW]HQMXQJH�QDFK�GHU�*HEXUW" 
9ROOPLOFK�  5 (13,2%) 5 (16,7%)  5 (7,5%) 
6DKQH�      
.DW]HQPLOFK� 27 (93,1%) 33 (86,8%) 25 (83,3%) 35 (94,6%) 60 (89,6%) 
.RQGHQVPLOFK� 1 (3,4%)   1 (2,7%) 1 (1,5%) 
���:DV�YRQ�GHQ�IROJHQGHQ�'LQJHQ�VROOWH�GLH�.DW]H�KDEHQ��ZHQQ�VLH�LQ�GHU�:RKQXQJ�JHKDO�
WHQ�ZLUG" 
HLQH�%DGHZDQQH� 1 (3,4%)   1 (2,7%) 1 (1,5%) 
HLQHQ�7LVFK�      
HLQHQ�.UDW]EDXP� 27 (93,1%) 35 (92,1%) 28 (93,3%) 34 (91,9%) 62 (92,5%) 
HLQ�6RID� 1 (3,4%)  2 (6,7%) 1 (2,7%) 3 (4,5%) 
����.DQQ�GLH�.DW]H�JXW�VHKHQ" 
MD� 26 (89,7%) 33 (86,8%) 26 (86,7%) 33 (89,2%) 59 (88,1%) 
QHLQ� 2 (6,9%) 5 (13,2%) 4 (13,3%) 3 (8,1%) 7 (10,4%) 
���.DQQ�GLH�.DW]H�JXW�K|UHQ" 
MD� 27 (93,1%) 37 (97,4%) 28 (93,3%) 36 (97,3%) 64 (95,5%) 
QHLQ� 1 (3,4%) 1 (2,6%) 1 (3,3%) 1 (2,7%) 2 (3,0%) 
���:DV�WXW�GLH�.DW]H��ZHQQ�VLH�DQJHJULIIHQ�ZLUG" 
VLH�ZDFNHOW�PLW�GHQ�
2KUHQ�

1 (3,4%) 1 (2,6%)  2 (5,4%) 2 (3,0%) 

VLH�VFKQXUUW�  1 (2,6%)  1 (2,7%) 1 (1,5%) 
VLH�IDXFKW� 27 (93,1%) 35 (92,1%) 29 (96,7%) 33 (89,2%) 62 (92,5%) 
VLH�VWUHFNW�GLH��
=XQJH�KHUDXV�

 1 (2,6%)  1 (2,7%) 1 (1,5%) 

����:DV�IULVVW�HLQH�.DW]H" 
7LHUH� 16 (55,2%) 9 (23,7%) 9 (30,0%) 16 (43,2%) 25 (37,3%) 
.DW]HQIXWWHU� 19 (65,5%) 32 (84,2%) 22 (73,3%) 29 (78,4%) 51 (76,1%) 
/HEHQVPLWWHO� 7 (24,1%) 10 (26,3%) 8 (26,7%) 9 (24,3%) 17 (25,4%) 
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�
Insgesamt können die Kinder bei dem Wissenskomplex zur „ Kuh“  die Fragen, ob das 

neugeborene Kalb sofort stehen kann und was die wichtigste Voraussetzung dafür ist, dass 

eine Kuh Milch gibt, nicht gut beantworten.  

39 (92,9%) der Kinder mit Heimtier können die Frage nach der Bezeichnung des männlichen 

Rindes und 41 (97,6%) der Kinder mit Heimtier können die Frage nach dem Rind als Pflan-

zenfresser richtig beantworten. 81,0% (34) der Heimtierbesitzer wissen, dass die Kuh auf dem 

Schlachthof getötet wird. Auf die Frage, ob das Kalb nach der Geburt sofort stehen kann, 

können 24 (57,1%) der Heimtierbesitzer richtig antworten.  

Bei den Fragen zur Kuh wissen die Kinder der Klasse mit Tierhaltung besser als die Kinder 

der Klassen ohne Tierhaltung, dass ein Kalb sofort nach der Geburt stehen kann, und dass die 

Kuh ein Kalb geboren haben muss, damit sie Milch gibt. 10 (58,8%) der Kinder der Klasse 

mit Tierhaltung wissen, dass ein Kalb sofort nach der Geburt stehen kann und 15 (88,2%) der 

Kinder der Klassen mit Tierhaltung wissen, dass die Kuh ein Kalb geboren haben muss, damit 

sie Milch gibt. Auf die Frage, wo Kühe getötet werden, können 15 (88,2%) der Kinder der 

Klassen mit Tierhaltung richtig antworten. In den Klassen ohne Tierhaltung sind es 37 

(74,0%) Kinder, die diese Frage richtig beantworten.. 

16 (55,2%) der Jungen und 18 (47,4%) der Mädchen wissen, dass das neugeborene Kalb so-

fort stehen kann. Die wichtigste Voraussetzung, dass eine Kuh Milch gibt, wird von 13 

(44,8%) der Jungen und 20 (52,6%) der Mädchen gekannt. 18 (68,4%) der Mädchen wissen, 

dass Kühe auf dem Schlachthof getötet werden. 

35 (94,6%) der Kinder der Klasse 6 wissen, dass die männliche Kuh Bulle heißt, wohingegen 

dies 26 (86,7%) der Kinder der Klasse 5 wissen. 21 (56,8%) Kinder der Klasse 6 wissen, dass 

das neugeborene Kalb sofort nach der Geburt stehen kann. Von den Kindern der Klasse 5 wis-

sen es 13 (43,3%) der Kinder. 22 (59,5%) der Kinder der Klasse 6 können richtig auf die Fra-

ge antworten, dass die Kuh ein Kalb geboren haben muss, damit sie Milch gibt. 
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7DEHOOH�������� +lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ�]XP�:LVVHQVNRPSOH[�.XK�
� � *UXSSHQ�� �+HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���
� � � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ����
� � )UDJHQ��� ��:LH�KHL�W�GLH�PlQQOLFKH�.XK"�

� � � ��:R�KDVW�'X�VFKRQ�PDO�HLQH�.XK�JHVHKHQ"��PHKUHUH�0|JOLFKNHLWHQ��
� � � ��.DQQ�GDV�QHXJHERUHQH�.DOE�VRIRUW�VWHKHQ"�
� � � ��:DV�LVW�GLH�ZLFKWLJVWH�9RUDXVVHW]XQJ��GDVV�HLQH�.XK�0LOFK�JLEW"�

��)ULVVW�HLQH�.XK�)OHLVFK"�
��:R�ZHUGHQ�.�KH�JHW|WHW"�
��:DV�ZLUG�DXV�GHU�+DXW�YRQ�.�KHQ�JHPDFKW"�

�
� +7%�

��Q ����
1+7�
��Q ����

.27�
�Q ����

.07�
�Q ����

JHVDPW�
�Q ����

����:LH�KHL�W�GLH�PlQQOLFKH�.XK" 
.XK� 1 (2,4%) 1 (4,0%) 2 (4,0%)  2 (2,9%) 
)lUVH�      
.DOE� 2 (4,8%) 1 (4,0%) 3 (6,0%)  3 (4,5%) 
%XOOH� 39 (92,9%) 22 (88,0%) 44 (88,0%) 17 (100,0%) 61 (91,0%) 
���:R�KDVW�'X�VFKRQ�PDO�HLQH�.XK�JHVHKHQ"��PHKUHUH�0|JOLFKNHLWHQ� 
DXI�GHU�:HLGH� 36 (85,7%) 22 (88,0%) 42 (84,0%) 16 (94,1%) 58 (86,6%) 
LP�6WDOO� 37 (88,1%) 21 (84,0%) 42 (84,0%) 16 (94,1%) 58 (86,6%) 
QRFK�QLH�      
LP�)HUQVHKHQ� 39 (92,9%) 19 (76,0%) 43 (86,0%) 15 (88,2%) 58 (86,6%) 
���.DQQ�GDV�QHXJHERUHQH�.DOE�VRIRUW�VWHKHQ" 
MD� 24 (57,1%) 10 (40,0%) 24 (48,0%) 10 (58,8%) 34 (50,7%) 
QHLQ� 16 (38,1%) 14 (56,0%) 23 (46,0%) 7 (41,2%) 30 (44,8%) 
���:DV�LVW�GLH�ZLFKWLJVWH�9RUDXVVHW]XQJ��GDVV�HLQH�.XK�0LOFK�JLEW" 
GDVV�VLH�HLQ�.DOE�
JHERUHQ�KDW�

18 (42,9%) 15 (60,0%) 18 (36,0%) 15 (88,2%) 33 (49,3%) 

GDVV�VLH�JXWHV�+HX�
EHNRPPW�

10 (23,8%) 6 (24,0%) 15 (30,0%) 1 (5,9%) 16 (23,9%) 

GDVV�VLH�DXI�GHU��
:HLGH�VWHKW�

9 (21,4%) 1 (4,0%) 10 (20,0%)  10 (14,9%) 

���)ULVVW�HLQH�.XK�)OHLVFK" 
MD� 1 (2,4%) 1 (4,0%) 1 (2,0%) 1 (5,9%) 2 (2,9%) 
QHLQ� 41 (97,6%) 23 (92,0%) 48 (96,0%) 16 (94,1%) 64 (95,5%) 
���:R�ZHUGHQ�.�KH�JHW|WHW" 
DXI�GHP�6FKODFKWKRI� 34 (81,0%) 18 (72,0%) 37 (74,0%) 15 (88,2%) 52 (77,6%) 
DQGHUVZR� 1 (2,4%) 2 (8,0%) 2 (4,0%) 1 (5,9%) 3 (4,5%) 
���:DV�ZLUG�DXV�GHU�+DXW�YRQ�.�KHQ�JHPDFKW" 
/HGHU� 20 (47,6%) 9 (36,0%) 21 (42,0%) 8 (47,1%) 29 (43,3%) 
.OHLGXQJ� 7 (16,7%) 2 (8,0%) 5 (10,0%) 4 (23,5%) 9 (13,4%) 
DQGHUHV� 8 (19,0%) 6 (24,0%) 12 (24,0%) 2 (11,8%) 14 (20,9%) 
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7DEHOOH������� +lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ�]XP�:LVVHQVNRPSOH[�.XK�
� � *UXSSHQ�� �-XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � � �.ODVVHQ���XQG����Q ��� ��
 
 
� -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW�

�Q ����
����:LH�KHL�W�GLH�PlQQOLFKH�.XK" 
.XK�  2 (5,3%) 1 (3,3%) 1 (2,7%) 2 (2,9%) 
)lUVH�      
.DOE� 1 (3,4%) 2 (5,3%) 2 (6,7%) 1 (2,7%) 3 (4,5%) 
%XOOH� 27 (93,1%) 34 (89,5%) 26 (86,7%) 35 (94,6%) 61 (91,0%) 
���:R�KDVW�'X�VFKRQ�PDO�HLQH�.XK�JHVHKHQ"��PHKUHUH�0|JOLFKNHLWHQ� 
DXI�GHU�:HLGH� 25 (86,2%) 33 (86,8%) 25 (83,3%) 33 (89,2%) 58 (86,6%) 
LP�6WDOO� 26 (89,7%) 32 (84,2%) 24 (80,0%) 34 (91,9%) 58 (86,6%) 
QRFK�QLH�      
LP�)HUQVHKHQ� 23 (79,3%) 35 (92,1%) 27 (90,0%) 31 (83,8%) 58 (86,6%) 
���.DQQ�GDV�QHXJHERUHQH�.DOE�VRIRUW�VWHKHQ" 
MD� 16 (55,2%) 18 (47,4%) 13 (43,3%) 21 (56,8%) 34 (50,7%) 
QHLQ� 11 (37,9%) 19 (50,0%) 15 (50,0%) 15 (40,5%) 30 (44,8%) 
���:DV�LVW�GLH�ZLFKWLJVWH�9RUDXVVHW]XQJ��GDVV�HLQH�.XK�0LOFK�JLEW" 
GDVV�VLH�HLQ�.DOE�
JHERUHQ�KDW�

13 (44,8%) 20 (52,6%) 11 (36,7%) 22 (59,5%) 33 (49,3%) 

GDVV�VLH�JXWHV�+HX�
EHNRPPW�

7 (24,1%) 9 (23,7%) 8 (26,7%) 8 (21,6%) 16 (23,9%) 

GDVV�VLH�DXI�GHU��
:HLGH�VWHKW�

5 (17,2%) 5 (13,2%) 5 (16,7%) 5 (13,5%) 10 (14,9%) 

���)ULVVW�HLQH�.XK�)OHLVFK" 
MD� 1 (3,4%) 1 (2,6%) 1 (3,3%) 1 (2,7%) 2 (2,9%) 
QHLQ� 27 (93,1%) 37 (97,4%) 28 (93,3%) 36 (97,3%) 64 (95,5%) 
���:R�ZHUGHQ�.�KH�JHW|WHW" 
DXI�GHP�6FKODFKWKRI� 26 (89,7%) 26 (68,4%) 23 (76,7%) 29 (78,4%) 52 (77,6%) 
DQGHUVZR� 2 (6,9%) 1 (2,6%) 1 (3,3%) 2 (5,4%) 3 (4,5%) 
���:DV�ZLUG�DXV�GHU�+DXW�YRQ�.�KHQ�JHPDFKW" 
/HGHU� 11 (37,9%) 18 (47,4%) 14 (46,7%) 15 (40,5%) 29 (43,3%) 
.OHLGXQJ� 3 (10,3%) 6 (15,8%) 2 (6,7%) 7 (18,9%) 9 (13,4%) 
DQGHUHV� 6 (20,7%) 8 (21,1%) 10 (33,3%) 4 (10,8%) 14 (20,9%) 

 

���������6FKZHLQ�
Die Fragen zum Schwein werden von der Gesamtzahl der Kinder gut beantwortet. Die Frage, 

ob die Schweine ihre Mahlzeit gemeinsam einnehmen, wird nicht so gut beantwortet. 46 

(68,7%) der befragten Kinder können die Frage richtig beantworten. 

Die Heimtierbesitzer wissen alle, dass uns das Schwein Fleisch liefert. 39 (92,9%) der Heim-

tierbesitzer wissen, dass das Schwein ein Allesfresser ist. Die Bezeichnung des männlichen 
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Schweines als Eber wird von 36 (85,7%) der Heimtierbesitzer gewusst. Dass die Schweine 

ihre Mahlzeit gemeinsam einnehmen, wissen 28 (66,7%) der Heimtierbesitzer. 

22 (88,0%) Kinder ohne Heimtier beantworten am besten die Frage, ob das Schwein ein Al-

lesfresser ist. 20 (80,0%) der Kinder ohne Heimtier antworten richtig auf die Frage, dass das 

Schwein uns Fleisch liefert. 19 (76,0%) der Kinder ohne Heimtier bezeichnen das männliche 

Schwein richtig als Eber. 2 (8,0%) der Kinder ohne Heimtier nennen es Sau. 18 (72,0%) der 

Kinder ohne Heimtier wissen, dass die Schweine ihre Mahlzeit gemeinsam zu sich nehmen. 

Die Kinder mit Heimtier antworten auf alle Fragen, ausser auf die Frage nach der gemeinsa-

men Futteraufnahme besser als die Nicht-Heimtierbesitzer. 

Die Kinder der Klassen ohne Tiere sind bei der Beantwortung der Fragen zum Schwein besser 

als die Kinder der Klassen mit Tiere. Alle Kinder der Klasse mit Tieren wissen, dass das 

Schwein ein Allesfresser ist. 

33 (86,8%) der Mädchen und 22 (75,9%) der Jungen kennen die Bezeichnung des männlichen 

Schweines. 28 (73,7%) Mädchen können die Frage richtig beantworten, ob die Schweine ihre 

Mahlzeit gemeinsam einnehmen. 

27 (90,0%) der Kinder der fünften Klasse und 28 (75,7%) der Kinder der sechsten Klasse wis-

sen, dass das männliche Schwein Eber genannt wird. Ob die Schweine gemeinsam ihre Mahl-

zeit einnehmen, wissen 22 (73,3%) der Kinder der fünften Klasse und 24 (64,9%) der Kinder 

der sechsten Klasse. 
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�
7DEHOOH��������� +lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ�]XP�:LVVHQVNRPSOH[�6FKZHLQ��Q ���
� � *UXSSHQ�� +HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���
� � � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���

)UDJHQ��� ��:LH�KHL�W�GDV�PlQQOLFKH�6FKZHLQ"�
� � � ��:DV�OLHIHUW�XQV�GDV�6FKZHLQ"�

���1HKPHQ�6FKZHLQH�LKUH�0DKO]HLW�JHPHLQVDP�HLQ"�
���)ULVVW�HLQ�6FKZHLQ�QXU�(LFKHOQ�XQG�.DUWRIIHOQ? 

 
 
 
 +7%��Q ���� 1+7��Q ���� .27��Q ���� .07��Q ���� JHVDPW��Q ����
���:LH�KHL�W�GDV�PlQQOLFKH�6FKZHLQ" 
%DFKH�  1 (4,0%)  1 (5,9%) 1 (1,5%) 
(EHU� 36 (85,7%) 19 (76,0%) 42 (84,0%) 13 (76,5%) 55 (82,1%) 
6DX� 5 (11,9%) 2 (8,0%) 5 (10,0%) 2 (11,8%) 7 (10,4%) 
)HUNHO� 1 (2,4%) 1 (4,0%) 2 (4,0%)  2 (2,9%) 
���:DV�OLHIHUW�XQV�GDV�6FKZHLQ" 
0LOFK�  1 (4,0%) 1 (2,0%)  1 (1,5%) 
.lVH�      
)OHLVFK� 42 (100,0%) 20 (80,0%) 46 (92,0%) 16 (94,1%) 62 (92,5%) 
3HO]�  1 (4,0%)  1 (5,9%) 1 (1,5%) 
���1HKPHQ�6FKZHLQH�LKUH�0DKO]HLW�JHPHLQVDP�HLQ" 
MD� 28 (66,7%) 18 (72,0%) 36 (72,0%) 10 (58,8%) 46 (68,7%) 
QHLQ� 14 (33,3%) 4 (16,0%) 12 (24,0%) 6 (35,3%) 18 (26,9%9 
���)ULVVW�HLQ�6FKZHLQ�QXU�(LFKHOQ�XQG�.DUWRIIHOQ? 
MD� 2 (4,8%) 2 (8,0%) 4 (8,0%)  4 (5,9%) 
QHLQ� 39 (92,9%) 22 (88,0%) 44 (88,0%) 17 (100,0%) 61 (91,0%) 
�
7DEHOOH�������� �+lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ�]XP�:LVVHQVNRPSOH[�6FKZHLQ�

*UXSSHQ��-XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � .ODVVHQ���XQG����Q ���
�
 -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��Q ����
���:LH�KHL�W�GDV�PlQQOLFKH�6FKZHLQ" 
%DFKH� 1 (3,4%)   1 (2,7%) 1 (1,5%) 
(EHU� 22 (75,9%) 33 (86,8%) 27 (90,0%) 28 (75,7%) 55 (82,1%) 
6DX� 4 (13,8%) 3 (7,9%) 1 (3,3%) 6 (16,2%) 7 (10,4%) 
)HUNHO� 1 (3,4%) 1 (2,6%) 1 (3,3%) 1 (2,7%) 2 (2,9%) 
���:DV�OLHIHUW�XQV�GDV�6FKZHLQ" 
0LOFK�  1 (2,6%)  1 (2,7%) 1 (1,5%) 
.lVH�      
)OHLVFK� 27 (93,1%) 35 (92,1%) 27 (90,0%) 35 (94,6%) 62 (92,5%) 
3HO]� 1 (3,4%)   1 (2,7%) 1 (1,5%) 
���1HKPHQ�6FKZHLQH�LKUH�0DKO]HLW�JHPHLQVDP�HLQ" 
MD� 18 (62,1%) 28 (73,7%) 22 (73,3%) 24 (64,9%) 46 (68,7%) 
QHLQ� 10 (34,5%) 8 (21,1%) 7 (23,3%) 11 (29,7%) 18 (26,9%9 
���)ULVVW�HLQ�6FKZHLQ�QXU�(LFKHOQ�XQG�.DUWRIIHOQ? 
MD� 1 (3,4%) 3 (7,9%) 2 (6,7%) 2 (5,4%) 4 (5,9%) 
QHLQ� 27 (93,1%) 34 (89,5%) 26 (86,7%) 35 (94,6%) 61 (91,0%) 
�
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���������+XKQ�
Von den Fragen über das Huhn wird die Frage, weshalb das Huhn sich auf die Stange setzt 

und die Frage, was die Hühner beim Staubbad machen, insgesamt nicht so gut beantwortet. 

Die Heimtierbesitzer beantworten von den 6 Fragen 5 Fragen besser als die Kinder ohne 

Heimtier . 

Die Heimtierbesitzer können nicht so gut die Frage beantworten, weshalb die Hühner auf 

Stangen sitzen. Nur 18 (42,9%) der Heimtierbesitzer wissen, dass die Hühner sich damit vor 

Feinden schützen. 28 (66,7%) der Heimtierbesitzer wissen, dass die Hühner sich beim 

Staubbbad von Ungeziefer befreien. 27 (64,3%) der Heimtierbesitzer wissen, dass die meisten 

Hühner in Käfigen leben. 

Von den Nicht-Heimtierbesitzer wissen 19 (76,0%) Kinder, wie das männliche Huhn heißt. 13 

(52,0%) der Kinder ohne Heimtier wissen, dass die Hühner sich auf der Stange vor Feinden 

schützen. 15 (60,0%) der Nicht-Heimtierbesitzer beantworten richtig die Frage, was die Hüh-

ner beim Staubbad machen. 15 (60,0%) der Kinder ohne Heimtier wissen auch, dass die meis-

ten Hühner in Käfigen untergebracht sind.  

Die Kinder der Klasse mit Tierhaltung können die Fragen zum Huhn besser beantworten als 

die Kinder der Klassen ohne Tierhaltung. 10 (58,8%) der Kinder in der Klasse mit Tierhaltung 

wissen, dass die Hühner sich auf den Stangen vor Feinden schützen. In der Klasse ohne Tier-

haltung wissen es 21 (42,0%) der Kinder.12 (70,6%) der Kinder in der Klasse mit Tierhaltung 

wissen, dass die Hühner sich beim Staubbad von Ungeziefer befreien. In der Klasse ohne 

Tierhaltung wissen es 31 (62,0%) der Kinder. 

37 (97,4%) der Mädchen wissen, dass das männliche Huhn Hahn heißt. Von den Jungen wis-

sen es 24 (82,8%) der Kinder. Weshalb sich die Hühner auf die Stange setzen, können 21 

(55,3%) der Mädchen und 10 (34,5%) der Jungen richtig beantworten. Dass die Hühner sich 

beim Staubbad von Ungeziefer befreien, können 27 (71,1%) der Mädchen und 16 (55,2%) der 

Jungen richtig beantworten. 

16 (53,3%) Kinder der fünften Klasse beantworten richtig die Frage, weshalb sich die Hühner 

auf die Stange setzen. In der sechsten Klasse können 15 (40,5%) der Kinder die Frage richtig 

beantworten. 
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�
�
7DEHOOH�������� +lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ�]XP�:LVVHQVNRPSOH[�+XKQ�
� � *UXSSHQ�� +HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���
� � � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���
� � )UDJHQ��� ��:LH�KHL�W�GDV�PlQQOLFKH�+XKQ"�

� � � ��:DV�IUHVVHQ�GLH�+�KQHU"�
� � � ��:HVKDOE�VHW]HQ�VLFK�GLH�+�KQHU�DXI�GLH�6WDQJH"�
� � � ��:DV�PDFKHQ�GLH�+�KQHU�EHLP�6WDXEEDG"�
� � � ��:R�OHEHQ�KHXW]XWDJH�GLH�PHLVWHQ�+�KQHU"�

��:DV�HQWZLFNHOW�VLFK�DXV�GHQ�(LHUQ"�
 
 +7%��

�Q �����
1+7�
�Q ����

.27�
�Q ����

.07��
�Q ����

JHVDPW��
�Q �����

���:LH�KHL�W�GDV�PlQQOLFKH�+XKQ"�
+HQQH�  3 (12,0%) 1 (2,0%) 2 (11,8%) 3 (4,5%) 
.�NHQ� � � � � �
+DKQ� 42(100,0%) 19 (76,0%) 46 (92,0%) 15 (88,2%) 61 (91,0% 
(USHO� � � � � �
���:DV�IUHVVHQ�GLH�+�KQHU"�
.|UQHU� 35 (83,3%) 22 (88,0%) 41 (82,0%) 16 (94,1%) 57 (85,1%)  
0LOFK� � � � � �
:�UPHU� 7 (16,7%) � 6 (12,0%) 1 (5,9%) 7 (10,4%) 
%OlWWHU� � � � � �
���:HVKDOE�VHW]HQ�VLFK�GLH�+�KQHU�DXI�GLH�6WDQJH"�
HV�LVW�JHP�WOLFKHU� 12 (28,6%)  7 (28,0%) 15 (30,0%) 4 (23,5%) 19 (28,4%)  
VLH�VFK�W]HQ�VLFK�YRU�)HLQGHQ� 18 (42,9%) 13 (52,0%) 21 (42,0%) 10 (58,8%) 31 (46,3%) 
ZHLO�VLH�VR�JHOHQNLJ�VLQG� � � � � �
VLH� N|QQHQ� QXU� DXI� 6WDQJHQ�
VLW]HQ�

1 (2,4%) 5 (20,0%) 5 (10,0%) 1 (5,9%) 6 (8,9%) 

���:DV�PDFKHQ�GLH�+�KQHU�EHLP�6WDXEEDG"�
VLH�EDXHQ�VLFK�HLQ�1HVW� 1 (4,0%) 1 (4,0%) 1 (2,0%) 1 (5,9%) 2 (2,9%)  

VLH�EHIUHLHQ�VLFK�YRQ�8QJH]LHIHU� 28 (66,7%) 15 (60,0%) 31 (62,0%) 12 (70,6%) 43 (64,2%) 
VLH�VSLHOHQ�  3 (12,0%) 3 (6,0%)  3 (4,5%) 
VLH�ZlUPHQ�VLFK�LQ�GHU�6RQQH� 8 (19,0%) 2 (8,0%) 6 (12,0%) 4 (23,5%) 10 (14,9%) 
���:R�OHEHQ�KHXW]XWDJH�GLH�PHLVWHQ�+�KQHU"�
LP�1HVW� 3 (7,1%) 1 (4,0%) 1 (2,0%) 3 (17,6%) 4 (6,0%) 
LP�$XVODXI� 6 (14,3%) 4 (16,0%) 7 (14,0%) 3 (17,6%) 10 (14,9%) 
LQ�.lILJHQ� 27 (64,3%) 15 (60,0%) 34 (68,0%) 8 (47,1%) 42 (62,7%) 
DXI�6WDQJHQ� 4 (9,5%) 1 (4,0%) 3 (6,0%) 2 (11,8%) 5 (7,5%) 
���:DV�HQWZLFNHOW�VLFK�DXV�GHQ�(LHUQ"�
GDV�.�NHQ� 41 (97,6%) 22 (88,0%) 46 (92,0%) 17 (100,0%) 63 (94,0%) 
)XWWHU�I�U�GLH�+�KQHU�      
HLQ�DQGHUHV�(L�      
QLFKWV� 1 (2,4%)  1 (2,0%) 1 (1,5%) 1 (1,5%) 
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7DEHOOH���������+lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ�]XP�:LVVHQVNRPSOH[�+XKQ�
� � *UXSSHQ�� �-XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � � �.ODVVH���XQG�����Q ���
�
 -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��

�Q �����
���:LH�KHL�W�GDV�PlQQOLFKH�+XKQ"�
+HQQH� 3 (10,3%)   3 (8,1%) 3 (4,5%) 
.�NHQ�  �   �
+DKQ� 24 (82,8%) 37 (97,4%) 28 (93,3%) 33 (89,2%) 61 (91,0% 
(USHO� � � � � �
���:DV�IUHVVHQ�GLH�+�KQHU"�
.|UQHU� 23 (79,3%) 34 (89,5%) 24 (80,0%) 33 (89,2%) 57 (85,1%)  
0LOFK� � � � � �
:�UPHU� 4 (13,8%) 3 (7,9%) 4 (13,3%) 3 (8,1%) 7 (10,4%) 
%OlWWHU� � � � � �
���:HVKDOE�VHW]HQ�VLFK�GLH�+�KQHU�DXI�GLH�6WDQJH"�
HV�LVW�JHP�WOLFKHU� 12 (41,4%) 7 (18,4%) 10 (33,3%) 9 (24,3%) 19 (28,4%)  
VLH�VFK�W]HQ�VLFK�YRU�)HLQGHQ� 10 (34,5%) 21 (55,3%) 16 (53,3%) 15 (40,5%) 31 (46,3%) 
ZHLO�VLH�VR�JHOHQNLJ�VLQG� � � � � �
VLH� N|QQHQ� QXU� DXI� 6WDQJHQ�
VLW]HQ�

1 (3,4%) 5 (13,2%)  6 (16,2%) 6 (8,9%) 

���:DV�PDFKHQ�GLH�+�KQHU�EHLP�6WDXEEDG"�
VLH�EDXHQ�VLFK�HLQ�1HVW� 1 (3,4%) 1 (2,6%) 1 (3,3%) 1 (2,7%) 2 (2,9%)  

VLH�EHIUHLHQ�VLFK�YRQ�8QJH]LHIHU� 16 (55,2%) 27 (71,1%) 20 (66,7%) 23 (62,2%) 43 (64,2%) 
VLH�VSLHOHQ� 2 (6,9%) 1 (2,6%) 1 (3,3%) 2 (5,4%) 3 (4,5%) 
VLH�ZlUPHQ�VLFK�LQ�GHU�6RQQH� 4 (13,8%) 6 (15,8%) 3 (10,0%) 7 (18,9%) 10 ( 14,9%) 
���:R�OHEHQ�KHXW]XWDJH�GLH�PHLVWHQ�+�KQHU"�
LP�1HVW� 3 (10,3%) 1 (2,6%)  4 (10,8%) 4 (6,0%) 
LP�$XVODXI� 1 (3,4%) 9 (23,7%) 6 (20,0%) 4 (10,8%) 10 (14,9%) 
LQ�.lILJHQ� 19 (65,5%) 23 (60,5%) 20 (66,7%) 22 (59,5%) 42 (62,7%) 
DXI�6WDQJHQ� 4 (13,8%) 1 (2,6%) 1 (3,3%) 4 (10,8%) 5 (7,5%) 
���:DV�HQWZLFNHOW�VLFK�DXV�GHQ�(LHUQ"�
GDV�.�NHQ� 26 (89,7%) 37 (97,4%) 27 (90,0%) 36 (97,3%) 63 (94,0%) 
)XWWHU�I�U�GLH�+�KQHU�      
HLQ�DQGHUHV�(L�      
QLFKWV� 1 (3,4%)  1 (3,3%)  1 (1,5%) 
�
�
�
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���������3IHUG�
Die Fragen zum Pferd werden von allen Kindern gut beantwortet. Nur die Frage,ob ein Fohlen 

direkt nach der Geburt stehen kann, wird von 39 (58,2%) aller befragten Kinder richtig be-

antwortet. 

Die Heimtierbesitzer beantworten vier der fünf Fragen zum Pferd besser als die Kinder ohne 

Heimtier. 

Die Kinder mit Heimtier beantworten am besten die Frage, ob das Pferd ein Pflanzenfresser 

ist. Alle Heimtierbesitzer können diese Frage richtig beantworten. Am schlechtesten wird von 

ihnen die Frage beantwortet, ob das Fohlen direkt nach der Geburt stehen kann. 25 (59,5%) 

der Heimtierbesitzer können diese Frage richtig beantworten. Die anderen drei Fragen werden 

auch gut von den Heimtierbesitzern beantwortet. 

Die Kinder ohne Heimtier beantworten wie die Kinder mit Heimtier am besten die Frage, ob 

das Pferd ein Pflanzenfresser ist. Auch hier beantworten wenige Kinder, das heißt 14 (56,0%) 

der Kinder ohne Heimtier die Frage, ob das Fohlen direkt nach der Geburt stehen kann, rich-

tig. 

Die Kinder der Klasse mit Tierhaltung wissen besser als die Kinder der Klassen ohne Tierhal-

tung, dass das Fohlen direkt nach der Geburt stehen kann. 

36 (94,7%) der Mädchen wissen, dass das männliche Pferd Hengst heißt. 21 (72,4%) der Jun-

gen können die Frage richtig beantworten. Die Bezeichnung der Nasenlöcher als Nüstern wird 

von 34 (89,5%) der Mädchen gewusst. 21 (72,4%) der Jungen kennen die richtige Antwort. 

Auch dass das Fohlen direkt nach der Geburt stehen kann, wissen 24 (63,2%) der Mädchen 

und 15 (51,7%) der Jungen. 

Bei der Unterscheidung der Klassen wissen 33 (89,2%) der Kinder der sechsten Klasse, wie 

das männliche Pferd genannt wird und alle Kinder der sechsten Klasse wissen, dass das Pferd 

ein Pflanzenfresser ist. Die Bezeichnung der Nasenlöcher können mehr Kinder der fünften 

Klasse richtig bezeichnen, das heißt, dass 27 (90,0%) der Kinder der fünften Klasse diese Fra-

ge richtig beantworten und 28 (75,7%) der Kinder der sechsten Klasse richtig antworten. 

. 
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7DEHOOH��������� +lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ�]XP�:LVVHQVNRPSOH[�3IHUG�
� � *UXSSHQ�� +HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���
� � � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���

)UDJHQ��� ��:LH�KHL�W�GDV�PlQQOLFKH�3IHUG"�
��:DV�IULVVW�HLQ�3IHUG"�
��:LH�OHEHQ�:LOGSIHUGH"�
��:LH�QHQQW�PDQ�GLH�1DVHQO|FKHU�EHLP�3IHUG"�
��.DQQ�HLQ�)RKOHQ�GLUHNW�QDFK�GHU�*HEXUW�VWHKHQ"�

�
�

 +7%�Q ��� 1+7�Q ��� .27��Q ���� .07��Q ���� JHVDPW�Q ���
���:LH�KHL�W�GDV�PlQQOLFKH�3IHUG"�
:DOODFK� 1 (2,4%)   1 (5,9%) 1 (1,5%) 
6WXWH� 3 (7,1%) 2 (8,0%) 3 (6,0%) 2 (11,8%) 5 (7,5%) 
+HQJVW�� 37 (88,1%) 20 (80,0%) 43 (86,0%) 14 (82,4%) 57 (85,1%) 
)RKOHQ�      
����:DV�IULVVW�HLQ�3IHUG" 
)OHLVFK�      
3IODQ]HQ� 42 (100,0%) 22 (88,0%) 47 (94,0%) 17 (100,0%) 64 (95,5%) 
,QVHNWHQ�      
0LOFK�      
���:LH�OHEHQ�:LOGSIHUGH" 
HLQ]HOQ� 3 (7,1%) 1 (4,0%) 2 (4,0%) 2 (11,8%) 4 (5,9%) 
]X�GULWW� 1 (2,4%) 1 (4,0%) 1 (2,0%) 1 (5,9%) 2 (2,9%) 
LQ�HLQHU�+HUGH� 36 (85,7%) 19 (76,0%) 41 (82,0%) 14 (82,4%) 55 (82,1%) 
PLW�GHP�0HQVFKHQ� 1 (2,4%) 1 (4,0%’) 2 (4,0%)  2 (2,9%) 
���:LH�QHQQW�PDQ�GLH�1DVHQO|FKHU�EHLP�3IHUG" 
/|FKHU� 1 (2,4%’)   1 (5,9%) 1 (1,5%) 
.UHLVH�      
5|KUHQ� 3 (7,1%) 2 (8,0%) 3 (6,0%) 2 (11,8%) 5 (7,5%) 
1�VWHUQ� 36 (85,7%) 19 (76,0%) 41 (82,0%) 14 (82,4%) 55 (82,1%) 
����.DQQ�HLQ�)RKOHQ�GLUHNW�QDFK�GHU�*HEXUW�VWHKHQ" 
MD� 25 (59,5%) 14 (56,0%) 26 (52,0%) 13 (76,5%) 39 (58,2%) 
QHLQ� 16 (38,1%) 8 (32,0%) 20 (40,0%) 4 (23,5%) 24 (35,8%) 
�
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7DEHOOH���������+lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ�]XP�:LVVHQVNRPSOH[�3IHUG�
� � *UXSSHQ�� � � 0lGFKHQ�XQG�-XQJHQ��Q ���
� � � � � � .ODVVHQ���XQG����Q ���
 
 -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW�Q ���
���:LH�KHL�W�GDV�PlQQOLFKH�3IHUG"�
:DOODFK� 1 (3,4%)   1 (2,7%) 1 (1,5%) 
6WXWH� 4 (13,8%) 1 (2,6%) 3 (10,0%) 2 (5,4%) 5 (7,5%) 
+HQJVW�� 21 (72,4%) 36 (94,7%) 24 (80,0%) 33 (89,2%) 57 (85,1%) 
)RKOHQ�      
����:DV�IULVVW�HLQ�3IHUG" 
)OHLVFK�      
3IODQ]HQ� 27 (93,1%) 37 (97,4%) 27 (90,0%) 37 (100,0%) 64 (95,5%) 
,QVHNWHQ�      
0LOFK�      
���:LH�OHEHQ�:LOGSIHUGH" 
HLQ]HOQ� 2 (6,9%) 2 (5,3%) 1 (3,3%) 3 (8,1%) 4 (5,9%) 
]X�GULWW�  2 (5,3%) 1 (3,3%) 1 (2,7%) 2 (2,9%) 
LQ�HLQHU�+HUGH� 23 (79,3%) 32 (84,2%) 24 (80,0%) 31 (83,8%) 55 (82,1%) 
PLW�GHP�0HQVFKHQ� 1 (3,4%) 1 (2,6%) 1 (3,3%) 1 (2,7%) 2 (2,9%) 
���:LH�QHQQW�PDQ�GLH�1DVHQO|FKHU�EHLP�3IHUG" 
/|FKHU� 1 (3,4%)   1 (2,7%) 1 (1,5%) 
.UHLVH�      
5|KUHQ� 3 (10,3%) 2 (5,3%)  5 (13,5%) 5 (7,5%) 
1�VWHUQ� 21 (72,4%) 34 (89,5%) 27 (90,0%) 28 (75,7%) 55 (82,1%) 
����.DQQ�HLQ�)RKOHQ�GLUHNW�QDFK�GHU�*HEXUW�VWHKHQ" 
MD� 15 (51,7%) 24 (63,2%) 17 (56,7%) 22 (59,5%) 39 (58,2%) 
QHLQ� 11 (37,9%) 13 (34,2%) 10 (33,3%) 14 (37,8%) 24 (35,8%) 
�
�
�
���������)LVFK�
Insgesamt werden die Fragen zum Fisch, außer der Frage nach der Fortbewegung gut beant-

wortet, die von 42 (62,7%) aller Kinder richtig beantwortet wird. 

Die Heimtierbesitzer können bei dem Wissenskomplex zum Fisch drei von vier Fragen besser 

beantworten als die Kinder ohne Heimtier. 

Die Kinder mit Heimtier beantworten am besten die Frage, wie man die Körperbedeckung der 

Fische nennt. Diese Frage wird von 41 (97,6%) Heimtierbesitzern richtig beantwortet. Die 

Kiemenatmung der Fische kennen 40 (95,2%) der Heimtierbesitzer. Die Benennung der Fi-

scheier als Laich wird von 39 (92,9%) der Heimtierbesitzer richtig gewusst. Dass der Fisch 

sich mit der Schwanzflosse fortbewegt, wissen 26 (61,9%) der Heimtierbesitzer. 

Bei den Nicht-Heimtierbesitzern ist die Reihenfolge der richtig beantworteten Fragen wie die 

bei den Heimtierbesitzern. 22 (88,0%) der Kinder ohne Heimtier wissen, dass die Körperbe-

deckung der Fische Schuppen heißt. 21 (84,0%) der Kinder ohne Heimtier wissen über die 
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Kiemenatmung Bescheid. 20 (80,0%) der Kinder ohne Heimtier können die Fischeier richtig 

als Fischlaich bezeichnen. 16 (64,0%) Kinder ohne Heimtier wissen, dass hauptsächlich die 

Schwanzflosse dem Fisch zur Fortbewegung dient. 

Die Kinder der Klasse mit Tierhaltung sind bei der Beantwortung der Fragen über die Fische 

besser.  

36 (94,7%) der Mädchen beantworten die Frage richtig, wie die Fische atmen. 25 (86,2%) der 

Jungen können diese Frage richtig beantworten. 35 (92,1%) der Mädchen können die Fischei-

er als Laich bezeichnen. Von den Jungen kennen 24 (82,8%) die Bezeichnung.  

Die Kinder der Klasse 6 wissen besser als die Kinder der fünften Klasse, wie Fische atmen, 

das heißt, dass 36 (97,3%) Kinder der Klasse 6 und 25 (83,3%) Kinder der Klasse 5 diese Fra-

ge richtig beantworten. 
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7DEHOOH�������������+lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ�]XP�:LVVHQVNRPSOH[�)LVFK��
� � *UXSSHQ�� +HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���

.LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���
)UDJHQ��� ��:LH�DWPHQ�)LVFKH"�
� � ��:LH�EHZHJW�VLFK�GHU�)LVFK�YRUZlUWV"�
� � ��:DV�LVW�HLQ�/DLFK"�
� � � ���:LH�KHL�W�GLH�.|USHUEHGHFNXQJ�GHU�)LVFKH"�
�

 +7%��
�Q �����

1+7��
�Q ����

.27�
�Q ����

.07�
�Q ����

JHVDPW��
�Q ����

.LQGHU� PLW�
)LVFKHQ��
�Q ���

���:LH�DWPHQ�)LVFKH" 
PLW�GHQ�)ORVVHQ� 1 (2,4%)  1 (2,0%)  1 (1,5%)  
PLW�GHQ�.LHPHQ� 40 (95,2%) 21 (84,0%) 44 (88,0%) 17 (100,0%) 61 (91,0%) 3 (100,0%) 
PLW�HLQHU�/XIWEODVH�  1 (4,0%) 1 (2,0%)  1 (1,5%)  
PLW�GHQ�6FKXSSHQ� 1 (2,4%)  1 (2,0%)  1 (1,5%)  
���:LH�EHZHJW�VLFK�GHU�)LVFK�YRUZlUWV" 
PLW�GHQ�6HLWHQIORVVHQ� 11 (26,2%) 5 (20,0%) 12 (24,0%) 4 (23,5%) 16 (23,9%)  
PLW�GHP�.RSI�       
PLW�GHU�6FKZDQ]IORVVH� 26 (61,9%) 16 (64,0%) 29 (58,0%) 13 (76,5%) 42 (62,7%) 2 (66,6%) 
PLW�GHU�%UXVWIORVVH� 2 (4,8%) 1 (4,0%) 3 (6,0%)  3 (4,5%) 1 (33,3%) 
����:DV�LVW�HLQ�/DLFK"�
GLH�(LHU�GHV�)LVFKHV� 39 (92,9%) 20 (80,0%) 44 (88,0%) 15 (88,2%) 59 (88,1%) 3 (100,0%) 
HLQ�WRWHU�)LVFK� 3 (7,1%) 1 (4,0%) 2 (4,0%) 2 (11,8%) 4 (5,9%)  
HLQH�3IODQ]H�       
HLQ�DOWHU�)LVFK�       
���:LH�KHL�W�GLH�.|USHUEHGHFNXQJ�GHU�)LVFKH" 
.OHLG�       
6FKXW]VFKLFKW� 1 (2,4%)  1 (2,0%)  1 (1,5%)  
3DQ]HU�       
6FKXSSHQ� 41 (97,6%) 22 (88,0%) 46 (92,0%) 17 (100,0%) 63 (94,0%) 3 (100,0%) 
�
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7DEHOOH���������+lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ�]XP�:LVVHQVNRPSOH[�)LVFK�
� � *UXSSHQ���-XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � � .ODVVHQ���XQG����Q ����
�
�
 -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��

�Q ����
���:LH�DWPHQ�)LVFKH" 
PLW�GHQ�)ORVVHQ� 1 (3,4%)  1 (3,3%)  1 (1,5%) 
PLW�GHQ�.LHPHQ� 25 (86,2%) 36 (94,7%) 25 (83,3%) 36 (97,3%) 61 (91,0%) 
PLW�HLQHU�/XIWEODVH�  1 (2,6%)  1 (2,7%) 1 (1,5%) 
PLW�GHQ�6FKXSSHQ� 1 (3,4%)  1 (3,3%)  1 (1,5%) 
���:LH�EHZHJW�VLFK�GHU�)LVFK�YRUZlUWV" 
PLW�GHQ�6HLWHQIORVVHQ� 6 (20,7%) 10 (26,3%) 6 (20,0%) 10 (27,0%) 16 (23,9%) 
PLW�GHP�.RSI�      
PLW�GHU�6FKZDQ]IORVVH� 19 (65,5%) 23 (60,5%) 16 (53,3%) 26 (70,3%) 42 (62,7%) 
PLW�GHU�%UXVWIORVVH� 2 (6,9%) 1 (2,6%) 2 (6,7%) 1 (2,7%) 3 (4,5%) 
����:DV�LVW�HLQ�/DLFK"�
GLH�(LHU�GHV�)LVFKHV� 24 (82,8%) 35 (92,1%) 26 (86,7%) 33 (89,2%) 59 (88,1%) 
HLQ�WRWHU�)LVFK� 3 (10,3%) 1 (2,6%)  4 (10,8%) 4 (5,9%) 
HLQH�3IODQ]H�      
HLQ�DOWHU�)LVFK�      
���:LH�KHL�W�GLH�.|USHUEHGHFNXQJ�GHU�)LVFKH" 
.OHLG�      
6FKXW]VFKLFKW�  1 (2,6%) 1 (3,3%)  1 (1,5%) 
3DQ]HU�      
6FKXSSHQ� 27 (93,1%) 36 (94,7%) 26 (86,7%) 37 (100,0%) 63 (94,0%) 

 

 

���������)URVFK�
Insgesamt werden die Fragen zum Frosch nicht so gut beantwortet. 36 (53,7%) aller Kinder 

können die Fragen zur Körpertemperatur des Frosches und 30 (44,8%) aller Kinder können 

die Frage zur Winterstarre richtig beantworten. 

Die Heimtierbesitzer haben alle von den 5 Fragen besser beantwortet als die Kinder ohne 

Heimtier. 

Die Kinder mit Heimtier wissen alle, dass der Frosch in der Feuchtigkeit lebt. 35 (83,3%) der 

Heimtierbesitzer wissen, dass die Haut zwischen den Zehen Schwimmhaut heißt. Die Benen-

nung der Jungfrösche als Kaulquappen ist 41 (97,6%) der Kinder mit Heimtier bekannt. Der 

Frosch als wechselwarmes Tier ist 23 (54,8%) der Heimtierbesitzer bekannt. 

22 (88,0%) der Kinde ohne Heimtier wissen, dass der Frosch lieber in der Feuchtigkeit lebt. 

20 (80%) der Kinder ohne Heimtier können sagen, dass die jungen Frösche Kaulquappen hei-

ssen. 14 (56,0%) der Kinder ohne Heimtier wissen, dass die Haut zwischen den Zehen 
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Schwimmhaut heißt. 4 (16,0%) der Kinder ohne Heimtier denken, dass die Haut Zehenhaut 

heißt. 13 (52,0%) der Kinder ohne Heimtier wissen, dass der Frosch ein wechselwarmes Tier 

ist. 9 (36,0%) der Kinder ohne Heimtier wissen, dass der Frosch im Winter in Winterstarre 

fällt.  

Die Kinder der Klasse mit Tierhaltung können die Frage nach der Winterstarre nicht gut be-

antworten, das heißt, dass 3 (17,6%) Kinder diese Frage richtig beantworten. Die anderen Fra-

gen außer der Frage nach dem Frosch als wechselwarmes Tier werden gut von ihnen beant-

wortet. Die Kinder der Klassen ohne Tierhaltung können die Fragen nach dem Frosch als 

wechselwarmes Tier nicht gut beantworten, das heißt, dass 25 (50,0%) der Kinder dieser 

Gruppe die Frage richtig beantwortet.  

 

7DEHOOH������� �+lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ�]XP�:LVVHQVNRPSOH[�)URVFK�
� *UXSSHQ�� �+HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHUH��Q ���
� � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���

)UDJHQ��� ��:R�OHEW�GHU�)URVFK�OLHEHU"�
� � ��:LH�QHQQW�PDQ�GLH�+DXW�]ZLVFKHQ�GHQ�=HKHQ�HLQHV�)URVFKHV"�
� � ��,VW�GLH�.|USHUWHPSHUDWXU�GHV�)URVFKHV�JOHLFK�GHU�8PJHEXQJVWHPSHUDWXU"�
� � ��:DV�PDFKW�GHU�)URVFK�LP�NDOWHQ�:LQWHU"�
� ��:DV�VLQG�.DXOTXDSSHQ"�

�
 
� +7%�

��Q ����
1+7��
�Q ����

.27�
�Q ����

.07�
�Q ����

JHVDPW��
�Q ����

���:R�OHEW�GHU�)URVFK�OLHEHU" 
LQ�GHU�7URFNHQKHLW�      
LQ�)HXFKWLJNHLW� 42 (100,0%) 22 (88,0%) 47 (94,0%) 17 (100,0%) 64 (95,5%) 
���:LH�QHQQW�PDQ�GLH�+DXW�]ZLVFKHQ�GHQ�=HKHQ�HLQHV�)URVFKHV" 
7DXFKKDXW�  2 (8,0%) 1 (2,0%) 1 (5,9%) 2 (2,9%) 
6FKZLPPKDXW� 35 (83,3%’) 14 (56,0%) 37 (74,0%) 12 (70,6%) 49 (73,1%) 
=HKHQKDXW� 2 (4,8%) 4 (16,0%) 3 (6,0%) 3 (17,6%) 6 (8,9%) 
)LQJHUKDXW� 4 (9,5%) 1 (4,0%) 5 (10,0%)  5 (7,5%) 
���,VW�GLH�.|USHUWHPSHUDWXU�GHV�)URVFKHV�JOHLFK�GHU�8PJHEXQJVWHPSHUDWXU" 
MD� 23 (54,8%) 13 (52,0%) 25 (50,0%) 11 (64,7%) 36 (53,7%) 
QHLQ� 16 (38,1%) 5 (20,0%) 16 (32,0%) 5 (29,4%) 21 (31,3%) 
���:DV�PDFKW�GHU�)URVFK�LP�NDOWHQ�:LQWHU"�
HU��EHUZLQWHUW�DXI�HLQHP�%DXP� 2 (4,8%)  2 (4,0%)  2 (2,9%) 
HU�IlOOW�LQ�:LQWHUVWDUUH� 21 (50,0%) 9 (36,0%) 27 (54,0%) 3 (17,6%) 30 (44,8%) 
HU�WDXFKW�DXI�GHQ�*UXQG�HLQHV�6HHV� 15 (35,7%) 11 (44,0%) 13 (26,0%) 13 (76,5%) 26 (38,8%9 

���:DV�VLQG�.DXOTXDSSHQ" 
-XQJIU|VFKH� 41 (97,6%) 20 (80,0%) 44 (88,0%) 17 (100,0%) 61 (91,0%) 
)URVFKPlQQFKHQ�      
)URVFKZHLEFKHQ�  2 (8,0%) 2 (4,0%)  2 (2,9%) 
9|JHO�      
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�
7DEHOOH��������� +lXILJNHLWHQ�]XP�:LVVHQVNRPSOH[�)URVFK�
� � *UXSSHQ��� -XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � � .ODVVH���XQG�.ODVVH����Q ���
�
� -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��

�Q ����
���:R�OHEW�GHU�)URVFK�OLHEHU" 
LQ�GHU�7URFNHQKHLW�      
LQ�)HXFKWLJNHLW� 27 (93,1%) 37 (97,4%) 27 (90,0%) 37 (100,0%) 64 (95,5%) 
���:LH�QHQQW�PDQ�GLH�+DXW�]ZLVFKHQ�GHQ�=HKHQ�HLQHV�)URVFKHV" 
7DXFKKDXW� 2 (6,9%)   2 (5,4%) 2 (2,9%) 
6FKZLPPKDXW� 17 (58,6%) 32 (84,2%) 23 (76,7%) 26 (70,3%) 49 (73,1%) 
=HKHQKDXW� 3 (10,3%) 3 (7,9%) 1 (3,3%) 5 (13,5%) 6 (8,9%) 
)LQJHUKDXW� 5 (17,2%)  2 (6,7%) 3 (8,1%) 5 (7,5%) 
���,VW�GLH�.|USHUWHPSHUDWXU�GHV�)URVFKHV�JOHLFK�GHU�8PJHEXQJVWHPSHUDWXU" 
MD� 14 (48,3%) 22 (57,9%) 11 (36,7%) 25 (67,6%) 36 (53,7%) 
QHLQ� 11 (37,9%) 10 (26,3%) 11 (36,7%) 10 (27,0%) 21 (31,3%) 
���:DV�PDFKW�GHU�)URVFK�LP�NDOWHQ�:LQWHU"�
HU��EHUZLQWHUW�DXI�HLQHP�%DXP� 1 (3,4%) 1 (2,6%) 2 (6,7%)  2 (2,9%) 
HU�IlOOW�LQ�:LQWHUVWDUUH� 13 (44,8%) 17 (44,7%) 18 (60,0%) 12 (32,4%) 30 (44,8%) 
HU�WDXFKW�DXI�GHQ�*UXQG�HLQHV�6HHV� 10 (34,5%) 16 (42,1%) 4 (13,3%) 22 (59,5%) 26 (38,8%9 

���:DV�VLQG�.DXOTXDSSHQ" 
-XQJIU|VFKH� 26 (89,7%) 35 (92,1%) 25 (83,3%) 36 (97,3%) 61 (91,0%) 
)URVFKPlQQFKHQ�      
)URVFKZHLEFKHQ�  2 (5,3%) 1 (3,3%) 1 (2,7%) 2 (2,9%) 
9|JHO�      
�
�
Die Mädchen können besser als die Jungen die Frage beantworten, wie die Haut zwischen den 

Zehen des Froschs genannt wird. 32 (84,2%) der Mädchen können diese Frage richtig beant-

worten. Von den Jungen können 17 (58,6%) die Frage richtig beantworten. Auch die Frage 

nach der Körpertemperatur wird von den Mädchen besser als von den Jungen beantwortet. 

Von den Mädchen beantworten 22 (57,9%) Kinder die Frage richtig, von den Jungen sind es 

14 (48,3%) Kinder, die richtig antworten.  

In der Klasse 5 können 27 (90,0%) der Kinder und in Klasse sechs alle Kinder den Lebens-

raum des Frosches benennen.  

18 (60,0%) der Kinder der Klasse 5 und 12 (32,4%) der Kinder der Klasse 6 wissen, dass der 

Frosch in Winterstarre fällt. Auch kennen mehr Kinder der Klasse 6, das heißt 36 (97,3%) der 

Kinder dieser Gruppe, besser die Bezeichnung der Jungfrösche als die Kinder der Klasse 5, 

das heißt 25 (83,3%) Kinder der Klasse 5. 



 76

 
Im Folgenden sind die Mittelwerte mit Standardabweichung für die Wissensfragen, die von 

den Kindern ohne Heimtier und von den Kindern mit Heimtier erreicht wurden, aufgelistet. 

�
7DEHOOH������ +lXILJNHLW�GHU�0LWWHOZHUWH�PLW�6WDQGDUGDEZHLFKXQJ�I�U�GLH�ULFKWLJ�EHDQWZRUWHWHQ� )UDJHQGHU�

:LVVHQVNRPSOH[H�XQG�PD[LPDO�HUUHLFKEDUH�3XQNW]DKO��Q� ����
 
 

� +7%�
�Q ����

1+7�
�Q ����

JHVDPW�
�Q ����

PD[LPDOH�
3XQNW]DKO�

PLWWOHUH�3XQNW]DKO��
EHLP�7KHPD��

    

+XQG� 6,69±0,64 6,16±1,07 6,49±0,86 8 
.DW]H� 5,19±0,67 4,76±0,97 5,03±0,82 6 
.XK� 3,71±0,86 3,52±1,29 3,64±1,04 5 
6FKZHLQ� 3,45±0,71 3,16±1,18 3,34±1,04 4 
+XKQ� 4,71±1,02 4,24±1,83 4,54±1,39 7 
3IHUG� 4,19±0,94 3,76±1,67 4,03±1,27 5 
)LVFK� 3,48±0,63 3,16±1,34 3,36±0,96 4 
)URVFK� 3,86±0,78 3,12±1,54 3,58±1,17 5 
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$EELOGXQJ����+lXILJNHLW�GHU�0LWWHOZHUWH�I�U�GLH�ULFKWLJ�EHDQWZRUWHWHQ�)UDJHQ�GHU�:LVVHQVNRPSOH[H��
� XQG�PD[LPDO�HUUHLFKEDUH�3XQNW]DKO��
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�������6FKPHU]HPSILQGHQ�YRQ�7LHUHQ�
Weiterhin sollten sich die Kinder dazu äußern, ob ein Tier Schmerz empfindet. 

60 (89,6%) aller Kinder glauben, dass ein Tier Schmerz empfindet, wobei dies bei 38 (90,5%) 

der Heimtierbesitzer und 22 (88,0%) der Kinder ohne Heimtier der Fall ist. 3 (7,1%) der 

Heimtierbesitzer glauben nicht, dass ein Tier Schmerz empfindet. Bei der Unterscheidung der 

Geschlechter sieht man, dass 36 (94,7%) der Mädchen und 24 (82,8%) der Jungen glauben, 

dass ein Tier Schmerz empfindet. In den Klassen ohne Tierhaltung glauben 44 (88,0%) der 

Kinder, dass ein Tier Schmerz empfindet. In der Klasse mit Tierhaltung glauben dies 16 

(94,1%) Kinder. 

36 (94,7%) der Mädchen glauben, dass ein Tier Schmerz empfindet. Bei den Jungen sind es 

24 (82,8%), die dieses glauben. 

In der Klasse 6 glauben 36 (97,3%) Kinder und in der Klasse 5 24 (80,0%) Kinder, dass ein 

Tier Schmerz empfindet. 

 

7DEHOOH��������+lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ��RE�HLQ�7LHU�6FKPHU]�HPSILQGHW�
� � *UXSSHQ�� �+HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���
� � � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���
� � )UDJH��� *ODXEVW�'X��GDVV�HLQ�7LHU�6FKPHU]�HPSILQGHW"�
�
�
� +7%�

��Q ����
1+7��
�Q ����

.27�
�Q ����

.07�
�Q ����

JHVDPW��
�Q ����

*ODXEVW�'X��GDVV�HLQ�7LHU�6FKPHU]�HPSILQGHW"�
MD�� 38 (90,5%) 22 (88,0%) 44 (88,0%) 16 (94,1%) 60 (89,6%) 
QHLQ� 3 (7,1%)  2 (4,0%) 1 (5,9%) 3 (4,5%) 
�
�
7DEHOOH��������� +lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ��RE�HLQ�7LHU�6FKPHU]�HPSILQGHW�
� � *UXSSHQ��-XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � .ODVVH���XQG�.ODVVH����Q ���
�
�
� -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ����� .���Q ���� JHVDPW�

�Q ����
*ODXEVW�'X��GDVV�HLQ�7LHU�6FKPHU]�HPSILQGHW"�
MD�� 24 (82,8%) 36 (94,7%) 24 (80,0%) 36 (97,3%) 60 (89,6%) 
QHLQ� 2 (6,9%) 1 (2,6%) 2 (6,7%) 1 (2,7%) 3 (4,5%) 
�
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�������7LHUEHREDFKWXQJ�
7DEHOOH�������� +lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ�]XU�)UDJH��RE�GLH�.LQGHU�7LHUH�EHREDFKWHQ�

*UXSSHQ�� +HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHUH��Q ���
.LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���

� � )UDJH�� � %HREDFKWHVW�'X�7LHUH"�
�
�
� +7%�

��Q ����
1+7��
�Q ����

.27�
�Q ����

.07�
�Q ����

JHVDPW��
�Q ����

%HREDFKWHVW�'X�7LHUH"�
MD�� 39 (92,9%) 21 (84,0%) 44 (88,0%) 16 (94,1%) 60 (89,6%) 
QHLQ� 2 (4,8%) 1 (4,0%9 2 (4,0%) 1 (5,9%) 3 (4,5%) 

 

7DEHOOH�������� +lXILJNHLWHQ��GHU�$QWZRUWHQ�]XU�)UDJH��RE�GLH�.LQGHU�7LHUH�EHREDFKWHQ�
� � *UXSSHQ�� �-XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � � .ODVVH���XQG����Q ���
�
�
� -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW�

�Q ����
%HREDFKWHVW�'X�7LHUH"�
MD�� 23 (79,3%) 37 (97,4%) 25 (83,3%) 35 (94,6%) 60 (89,6%) 
QHLQ� 3 (10,3%)  1 (3,3%) 2 (5,4%) 3 (4,5%) 
�
 

Die Kinder wurden befragt, ob sie Tiere beobachten, wobei man diese Frage anders sehen 

muss als die nach dem Tierkontakt am Anfang des Fragebogens, da der Vorgang des 

Beobachtens ein bewusster Prozess ist. 

60 (89,6%) Kinder aller befragten Kinder bejahten diese Frage, wobei die Heimtierbesitzer zu 

8,9% mehr Tiere beobachten als die Kinder ohne Heimtiere. 

Bei den Heimtierbesitzern liegt es nahe, dass sie verstärkt ihre eigenen Tiere beobachten, also 

Heimtiere und Vögel. 

5 (20,0%) Kinder ohne Heimtiere beobachten exotische Wildtiere, wohingegen bei den Kin-

dern mit Heimtieren 2 (4,8%) Kinder exotische Wildtiere beobachten. Dies kann im direkten 

Zusammenhang mit dem Zoobesuch gesehen werden, da sonst in der Stadt keine exotischen 

Wildtiere zu finden sind. 

Bei den Kindern der Klasse mit Tierhaltung und den Kindern der Klassen ohne Tierhaltung 

gibt es keinen Unterschied in der Beobachtung der Tiere, wobei es keinen Unterschied bei der 

Beobachtung der Fische gibt. Die Kinder der Klassen mit Tierhaltung beobachten zu 17,6% 

(3) Fische, während die Kinder der Klasse ohne Tierhaltung zu 20,0% (10) Fische beobachten. 
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37 (97,4%) Mädchen beobachten Tiere, während von den Jungen 23 (79,3%) Tiere beobach-

ten.  

In der Klasse 6 beobachten 35 (94,6%) Kinder Tiere, während in der Klasse 5 25 (83,3%) 

Kinder Tiere beobachten . 

 

�������/LHEOLQJVWLHUH�
Bei allen Kindern ist der Hund das erste Lieblingstier. 23 (34,3%) Kinder geben ihn als Lieb-

lingstier an. Bei 14 (33,3%) Heimtierbesitzern und bei 9 (36,0%) Nicht-Heimtierbesitzern ist 

der Hund das Lieblingstier. An zweiter Stelle steht die Katze, die von 11 (16,4%) aller befrag-

ten Kinder als Lieblingstier genannt wird. 

 

7DEHOOH������� �/LHEOLQJVWLHUH��
� *UXSSHQ�� �+HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���
� � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���
� � � ��
�
�� +7%��

�Q ����
1+7��
�Q ����

.27�
�Q ����

.07�
�Q ����

JHVDPW��
�Q ����

+XQG� 14 (33,3%) 9 (36,0%) 16 (32,0%) 7 (41,2%) 23  (34,3 %) 
.DW]H�� 7 (16,7%) 4 (16,0%) 10 (20,0%) 1 (5,9%) 11 (16,4% ) 
:HOOHQVLWWLFK�� 3 (7,1%) 4 (16,0%) 6 (12,0%) 1 (5,9%) 7 (10,4% ) 
3IHUG� 3 (7,1%) 4 (16,0%) 4 (8,0%) 3 (17,6%) 7 (10,4%) 
�
7DEHOOH��������/LHEOLQJVWLHUH�
� *UXSSHQ�� �-XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � .ODVVHQ���XQG����Q ���
 

� -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��Q ����
+XQG� 9 (31,0%) 14 (36,8%) 7 (23,3%) 16 (43,2%) 23 (34,3%) 
.DW]H�� 3 (10,3%) 8 (21,1%) 7 (23,3%) 4 (10,8%) 11 (16,4%) 
:HOOHQVLWWLFK�� 5 (17,2%) 2 (5,3%) 3 (10,0%) 4 (10,8%) 7 (10,4%) 
3IHUG� 1 (3,4%) 6 (15,8%) 1 (3,3%) 6 (16,2%) 7 (10,4%) 
�
Auch bei den Kindern in der Klasse mit Tierhaltung und in der Klasse ohne Tierhaltung ist 

der Hund das erste Lieblingstier. In der Klasse mit Tierhaltung folgt das Pferd und in der 

Klasse ohne Tierhaltung folgt die Katze an zweiter Stelle. 

In der Klasse 6 wird von 16 (43,2%) Kindern der Hund als erstes Lieblingstier genannt und in 

der Klasse 5 liegen der Hund und die Katze , die von 7 (23,3%) Kindern dieser Gruppe ge-

nannt werden, an erster Stelle. 

 

Die Kinder sollten angeben, weshalb ihnen das Tier so gut gefällt. 
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Die Mehrzahl der Kinder, das heißt 35 (52,2%) aller Kinder, lieben den Hund wegen seiner 

Eigenschaft wie z.B. „ süß, drollig“ .10 (40%) der Kinder mit Heimtier wählen den Hund, weil 

man sich so gut mit ihm beschäftigen kann wie z.B. kuscheln oder spielen. Bei den Kindern 

ohne Heimtier spielt dieser Grund eher eine untergeordnete Rolle. 12 (28,6%) Kinder dieser 

Gruppe nennen diese Gründe. 

Die Kinder der Klasse mit Tierhaltung und die Kinder der Klassen ohne Tierhaltung wählen 

als Hauptgrund auch die Eigenschaft für das Lieblingstier. Bei der Klasse ohne Tierhaltung 

folgt dann als Grund die Anatomie, der von 6 (35,3%) Kindern dieser Klasse genannt wird, 

und die Beschäftigungsmöglichkeit, die das Tier bietet. Dieser Grund wird von 6 (35,3%) 

Kindern der Klassen ohne Tierhaltung genannt. Bei den Klassen mit Tierhaltung ist die Rei-

henfolge umgekehrt. 

14 (36,8%) Mädchen und 9 (31,0%) Jungen wählen als erstes Lieblingstier den Hund. Bei 3 

(10,3%) der Jungen und bei 8 (21,1%) der Mädchen folgt an zweiter Stelle die Katze. Als drit-

tes Lieblingstier nennen 6 (15,8%) der Mädchen das Pferd und 2 (5,3%) der Jungen den Wel-

lensittich. 

10 (26,3%) der Mädchen mögen den Hund, weil er z.B. so ein schönes Fell hat. 

4 (13,8%) der Jungen nennen ähnliche Gründe für das Lieblingstier Hund. Aufgrund der guten 

Beschäftigungsmöglichkeiten mögen 13 (34,2%) der Mädchen und 9 (31,0%) der Jungen das 

Lieblingstier.  

Eigenschaften wie z.B. „ süß“  für das Lieblingstier nennen 23 (60,5%) der Mädchen und 12 

(41,4%) der Jungen. 

 

�������Ä+DVVWLHUH³�
Von allen befragten Kindern nennen 25 (37,3%) der Kinder als am wenigsten beliebtestes 

Tier, hier „ Hasstier“  genannt, die Spinne. An zweiter Stelle folgt die Ratte, die von 7 (10,4%) 

aller befragten Kinder genannt wird. 

 
Die Kinder mögen diese Tiere nicht und schreiben ihnen negative Eigenschaften zu. Als Att-

ribute werden z.B. „ weil sie eklig, schmutzig oder hässlich“  genannt. Es sind emotionale Fak-

toren für die Ablehnung ausschlaggebend, die sich aus den anatomischen Gegebenheiten er-

geben: z.B. „ die langen Beine sind so eklig“   oder „ der lange Schwanz ist hässlich.“   
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Nur 1 (4,0%) Kind ohne Heimtier und 2 (4,8%) der Heimtierbesitzer nennen als Grund, dass 

man sich mit dem Tier nicht beschäftigen kann wie z.B. „ man kann mit denen gar nichts ma-

chen“ .  

Bei den Kindern der Klassen ohne Tierhaltung und den Kindern der Klasse mit Tierhaltung ist 

die Spinne an erster Stelle der „ Hasstiere“ . 6 (12,0%) der Kinder der Klassen ohne Tierhal-

tung mögen an zweiter Stelle die Ratte nicht und an dritter Stelle steht die Fliege, die von 5 

(10,0%) der Kinder der Klassen ohne Tierhaltung genannt wird. In der Klasse mit Tierhaltung 

mögen 2 (11,8%) der Kinder die Fliege nicht. 1 (5,9%) Kind dieser Gruppe mag die Ratte und 

das Schwein nicht. 37 (55,2%) der befragten 67 Kinder mögen die Tiere wegen der Eigen-

schaft nicht. 

20 (52,6%) der Mädchen nennen die Spinne als Hasstier, gefolgt von der Fliege, die von 4 

(10,5%) der Mädchen genannt wird. Bei den Jungen ist die Reihenfolge umgekehrt. 

Wegen der Anatomie mögen 3 (10,3%) der Jungen und 14 (36,8%) der Mädchen das „ Hass-

tier“  nicht. Die Abneigung der Mädchen und Jungen gegenüber dem Hasstier aufgrund der 

Eigenschaft überwiegt. 

Die Kinder der Klasse 6 mögen die Ratte als zweites „ Hasstier“  nicht. 5 (13,5%) Kinder die-

ser Gruppe mögen es nicht. Die Kinder der Klasse 5 mögen die Fliege als zweites „ Hasstier“  

nicht. 3 (10,0%) der Kinder der Klasse 5 nennen es als zweites „ Hasstier“ . 

7DEHOOH��������+lXILJNHLWHQ�GHU�DEJHOHKQWHQ�7LHUH�
� � � *UXSSHQ�� �+HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHUH��Q ���
� � � � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���
 
 
� +7%��

�Q ����
1+7�
��Q ����

.27�
�Q ����

.07�
�Q ����

JHVDPW�
��Q ����

6SLQQH� 16 ( 38,1% ) 9 (36,0% ) 18 (36,0%) 7 (41,2%) 25 ( 37,3% ) 
5DWWH� 4 ( 9,5% ) 3 ( 12,0% ) 6 (12,0%) 1 (5,9%) 7 ( 10,4% ) 
)OLHJH� 5 (11,9% ) 2 ( 8,0% ) 5 (10,0%) 2 (11,8%) 7 (10,4% ) 
6FKZHLQ� 3 (7,1% ) 1 (4,0% ) 3 (6,0%) 1 (5,9%) 4 ( 6,0 % ) 
�
�
7DEHOOH��������+lXILJNHLWHQ�GHU�DEJHOHKQWHQ�7LHUH�
� � *UXSSHQ�� �-XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � � .ODVVH��XQG����Q ���
�
�
� -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��Q ����
6SLQQH� 5 (17,2%) 20 (52,6%) 11 (36,7%) 14 (37,8%) 25 (37,3%) 
5DWWH� 6 (20,7%) 1 (2,6%) 2 (6,7%) 5 (13,5%) 7 (10,4%) 
)OLHJH� 3 (10,3%) 4 (10,5%) 3 (10,0%) 4 (10,8%) 7 (10,4%) 
6FKZHLQ� 3 (10,3%) 1 (2,6%) 1 (3,3%) 3 (8,1%) 4 (6,0%) 
�
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�������$QJVW�YRU�+XQGHQ�
Die Kinder wurden befragt, vor welchen Hunden sie Angst haben. Die Antworten, bei denen 

die Kinder verschiedene Hunde nannten, wurden in Kategorien eingeteilt: Gefährliche Hunde, 

andere Hunderassen, Hunde allgemein und keine Angst vor Hunden. 

Kinder mit Heimtieren nennen insgesamt weniger Hunde, vor denen sie Angst haben. 18 

(42,9%) Kinder mit Heimtieren geben an, vor gefährlichen Hunden Angst zu haben. Bestimm-

te Hunderassen nennen 11 (26,2%) Kinder. Vor Hunden allgemein haben 8 (19,0%) Heim-

tierbesitzer Angst.12 (28,6%) Kinder mit Heimtier sagen, dass sie keine Angst vor Hunden 

haben.  

15 (60,0%) Kinder ohne Heimtier geben an, vor gefährlichen Hunden Angst zu haben. 10 

(40,0%) Kinder ohne Heimtier haben vor bestimmten Hunderassen Angst. Vor Hunden all-

gemein haben 5 (20,0%) der Kinder ohne Heimtier Angst. Keine Angst hat ein (4,0%) der 

Kinder ohne Heimtier. 

Die Kinder der Klasse mit Tierhaltung haben mehr Angst vor gefährlichen Hunden als die 

Kinder der Klassen ohne Tierhaltung. 11 (64,7%) der Kinder der Klasse mit Tierhaltung und 

22 (44,0%) der Kinder der Klassen ohne Tierhaltung nennen gefährliche Hunde, vor denen sie 

Angst haben. 

Die Jungen haben eher Angst vor gefährlichen Hunden als die Mädchen. 19 (65,5%) Jungen 

und 14 (36,8%) Mädchen nennen gefährliche Hunde, vor denen sie Angst haben.  

In der Klasse 6 haben 21 (56,8%) Kinder mehr Angst vor gefährlichen Hunden. 12 (40,0%) 

Kinder in der Klasse 5 haben Angst vor gefährlichen Hunden. 

�
7DEHOOH��������� +lXILJNHLWHQ�GHU�$QJVWJHI�KOH�YRU�YHUVFKLHGHQHQ�+XQGHQ��
� � � � *UXSSHQ�� �+HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���

� � � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDO��
� � � � WXQJ�Q ���

� � � � )UDJH�� �� 9RU�ZHOFKHQ�+XQGHQ�KDVW�'X�$QJVW"�
�
�
� +7%��Q ���� 1+7��Q ���� .27��Q ���� .07��Q ���� JHVDPW��Q ����
$QJVW�YRU�JHIlKUOLFKHQ�+XQGHQ� 18 (42,9%) 15 (60,0%) 22 (44,0%) 11 (64,7%) 33 (49,2%) 
$QJVW�YRU�EHVWLPPWHQ�+XQGH��
UDVVHQ�

11 (26,2%) 10 (40,0%) 16 (32,0%) 5 (29,4%) 21 (31,3%) 

$QJVW�YRU�+XQGHQ�DOOJHPHLQ� 8 (19,0%) 5 (20,0%) 11 (22,0%) 2 (11,8%) 13 (19,4%) 
NHLQH�$QJVW� 12 (28,6%) 1 (4,0%) 10 (20,0%) 3 (17,6%) 13 (19,4%) 

�
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7DEHOOH�������� � +lXILJNHLWHQ�GHU�$QJVWJHI�KOH�YRU�YHUVFKLHGHQHQ�+XQGHQ�
*UXSSHQ��� -XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���

� � � � � .ODVVHQ���XQG����Q ���
�
� -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��Q ����
$QJVW�YRU�JHIlKUOLFKHQ�+XQGHQ� 19 (65,5%) 14 (36,8%) 12 (40,0%) 21 (56,8%) 33 (49,2%) 
$QJVW�YRU�EHVWLPPWHQ�+XQGH��
5DVVHQ�

11 (37,9%) 10 (26,3%) 9 (30,0%) 12 (32,4%) 21 (31,3%) 

$QJVW�YRU�+XQGHQ�DOOJHPHLQ� 5 (17,2%) 8 (21,1%) 6 (20,0%) 7 (18,9%) 13 (19,4%) 
NHLQH�$QJVW� 6 (20,7%) 7 (18,4%) 7 (23,3%) 6 (16,2%) 13 (19,4%) 

�
�������7LHUTXlOHUHL���9HUKDOWHQ�GHU�.LQGHU�LQ�YHUVFKLHGHQHQ�6LWXDWLRQHQ�
���������6HOEVW�HUOHEWH�6LWXDWLRQ�
Die Kinder wurden befragt, ob sie selbst schon mal ein Tier geärgert haben, und ob sie jeman-

den gesehen haben, der ein Tier geärgert hat. Im Freitext sollten sie beschreiben, wie sie in der 

Situation reagiert haben. 

42 (62,7%) aller Kinder geben an, schon mal selbst ein Tier geärgert zu haben. Es gibt keinen 

Unterschied zwischen Heimtierbesitzern, Nicht-Heimtierbesitzer, Kinder der Klassen ohne 

Tierhaltung und den Kindern der Klasse mit Tierhaltung. 26 (68,4%) der Mädchen und 16 

(55,2%) der Jungen geben an, schon mal ein Tier geärgert zu haben. Auch in der Klasse 6 gibt 

es 26 (70,3%) Kinder, die schon mal ein Tier geärgert haben, und in der Klasse 5 sind es 16 

(53,3%) Kinder. 

 

7DEHOOH��������� +lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ�DXI�GLH�)UDJH��RE�GLH�.LQGHU�VFKRQ�VHOEVW�HLQ�7LHU�JHlUJHUW�KDEHQ�
� � *UXSSHQ��+HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�1LFKW�+HLPWLHUEHVLW]HU��Q ���
� � � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���
  )UDJH��� +DVW�'X�VFKRQ�PDO�HLQ�7LHU�JHlUJHUW"�
�
� +7%��Q ���� 1+7��Q ���� .27��Q ���� .07��Q ���� JHVDPW��Q ����
MD�� 26 (61,9%) 16 (64,0%) 31 (62,0%) 11 (64,7%) 42 (62,7%) 
QHLQ� 12 (28,6%) 6 824,0%) 12 (24,0%) 6 (35,3%) 18 (26,9%) 

 

7DEHOOH�������� +lXILJNHLWHQ�GHU�$QWZRUWHQ�DXI�GLH�)UDJH��RE�GLH�.LQGHU�VFKRQ�VHOEVW�HLQ�7LHU�JHlUJHUW�KDEHQ�
� � *UXSSHQ��-XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � � ��.ODVVH���XQG����Q ���
�
��
� -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��Q ����
MD�� 16 (55,2%) 26 (68,4%) 16 (53,3%) 26 (70,3%) 42 (62,7%) 
QHLQ� 10 (34,5%) 8 (21,1%) 7 (23,3%) 11 (29,7%) 18 (26,9%) 
�
 
Vergleicht man Mädchen und Jungen, sind die Mädchen in dieser Situation aktiver. Die 

häufigste Reaktion besteht in der verbalen Auseinandersetzung. 14 (36,8%) Mädchen und 5 
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(17,2%) Jungen haben verbal eingegriffen. Tätlich eingegriffen haben um die 15,0% beider 

Geschlechter. 3 (10,3%) Jungen und 1 (2,6%) Mädchen sind weggelaufen. 9 (23,7%) Mäd-

chen und 6 (20,7%) Jungen haben nichts in dieser Situation gemacht. 
�
Unterscheidet man Heimtierbesitzer und Nicht-Heimtierbesitzer, sieht man, dass 7 (16,7%) 

der Heimtierbesitzer tätlich eingreifen. 3 (12,0%) der Nicht-Heimtierbesitzer greifen auch 

tätlich ein. 2 (8,0%) der Nicht-Heimtierbesitzer laufen weg. Von den Heimtierbesitzern laufen 

2 (4,8%) der Kinder weg. 

7 (43,8%) der Kinder der Klasse mit Tierhaltung würde verbal eingreifen. Bei den Klassen 

ohne Tierhaltung ist die Anzahl der Kinder, die verbal eingreifen oder nichts tun würden 

gleich hoch. Es sind 12 (24,0%) Kinder. 

In der Klasse 5 würden 12 (40,0%) der Kinder nichts tun, wohingegen es in der sechsten Klas-

se 3 (8,1%) der Kinder sind, die nichts tun würden. 

 

7DEHOOH��������9HUKDOWHQ�GHU�.LQGHU�LQ�HLQHU�6LWXDWLRQ��ZHQQ�HLQ�7LHU�JHTXlOW�ZLUG�
  *UXSSHQ���� +HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���
� � � � �� .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���
  )UDJH��� � :DV�KDVW�'X�JHWDQ��DOV�'X�HV�JHVHKHQ�KDVW"�
�
�
 +7%��Q ���� 1+7��Q ���� .27��Q ���� .07��Q ���� JHVDPW��Q ����
WlWOLFK�HLQJHJULIIHQ� 7 (16,7%) 3 (12,0%) 6 (12,0%) 4 (23,5%) 10 (14,9%) 
YHUEDO�HLQJHJULIIHQ� 11 (26,8%) 8 (32,0%) 12 (24,0%) 7 (43,8%) 19 (28,8%) 
ZHJJHODXIHQ� 2 (4,8%) 2 (8,0%) 3 (6,0%) 1 (5,9%) 4 (6,0%) 
QLFKWV� 9 (21,4%) 6 (24,0%) 12 (24,0%) 3 (17,6%) 15 (22,4%) 
�
 

7DEHOOH�������� 9HUKDOWHQ�GHU�.LQGHU�LQ�HLQHU�6LWXDWLRQ��ZHQQ�HLQ�7LHU�JHTXlOW�ZLUG�
  *UXSSHQ�� -XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � �� .ODVVHQ��XQG����Q ���
 
 
 -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��Q �����
WlWOLFK�HLQJHJULIIHQ� 4 (13,8%) 6 (15,8%) 5 (16,7%) 5 (13,5%) 10 (14,9%) 
YHUEDO�HLQJHJULIIHQ� 5 (17,9%) 14 (36,8%) 9 (30,0%) 10 (27,8%) 19 (28,8%) 
ZHJJHODXIHQ� 3 (10,3%) 1 (2,6%) 2 (6,7%) 2 (5,4%) 4 (6,0%) 
QLFKWV� 6 (20,7%) 9 (23,7%) 12 (40,0%) 3 (8,1%) 15 (22,4%) 
�
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���������6LWXDWLRQ�+XQG�
Im Fragebogen wurden den Kindern Situationen vorgegeben, in die sie sich hineinversetzen 

sollten. Es waren drei verschiedene Situationen, in denen Tiere gequält wurden. 

In der ersten Situation sollten die Kinder sich vorstellen, wie ein Hund geschlagen wird. In der 

zweiten Situation sollten sie sich vorstellen, dass einer Schlange auf den Kopf geschlagen 

wird. In der dritten Situation sollten die Kinder sich vorstellen, wie ein Hund auf eine Katze 

gejagt wird. 

Die Kinder sollten sich zu allen Situationen äußern, ob sie Mitleid mit dem jeweiligen Tier 

haben und wie sie in der jeweiligen Situation reagieren würden. Die Fragen konnten im Frei-

text beantwortet werden. 

�
Bei der ersten Situation sollten sich die Kinder vorstellen, wie jemand einen Hund schlägt. Es 

wurde gefragt, ob sie Mitleid haben, und wie sie in dieser Situation reagieren würden.  

33 (78,6%) der Kinder mit Heimtier und 18 (72,0%) der Kinder ohne Heimtier haben Mitleid 

mit dem Hund. Die Kinder der Klassen mit Tierhaltung haben mehr Mitleid mit dem Hund als 

die Kinder der Klassen ohne Tierhaltung. Das heißt, dass 37 (74,0%) Kinder der Klassen ohne 

Tierhaltung und 14 (82,4%) der Kinder der Klassen mit Tierhaltung Mitleid mit dem Hund 

haben. Bei den Mädchen haben 32 (84,2%) Mitleid mit dem Hund, wohingegen 19 (65,5%) 

der Jungen Mitleid mit dem Hund haben. Zwischen den Klassen 5 und 6 gibt es keinen Unter-

schied.  

 

7DEHOOH��������� 0LWOHLGVHPSILQGHQ� GHU� .LQGHU� EHL� GHU� YRUJHJHEHQHQ� 6LWXDWLRQ�� ZHQQ� HLQ� +XQG� JHVFKODJHQ�
ZLUG�

� � *UXSSHQ�� �+HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���
� � � � ����� .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���
� � )UDJH�� � 6WHOO�'LU�YRU��'X�VLHKVW��ZLH�MHPDQG�HLQHQ�+XQG�VFKOlJW��:DV�I�KOVW�'X"�
�
� +7%��Q ���� 1+7��Q ���� .27��Q ���� .07��Q ���� JHVDPW��Q ����
0LWOHLG� 33 ( 78,6% ) 18 ( 72,0% ) 37 (74,0%) 14 (82,4%) 51 ( 76,1% ) 
NHLQ�0LWOHLG� 1 ( 2,4% )  1 (2,0%)  1 ( 1,5% ) 
NRPPW�GUDXI�DQ� 7 ( 16,7 % ) 4 ( 16,0 % ) 8 (16,0%) 3 (17,6%) 11 ( 16,4% ) 
�
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7DEHOOH��������0LWOHLGVHPSILQGHQ�GHU�.LQGHU�LQ�GHU�YRUJHJHEHQHQ�6LWXDWLRQ��ZHQQ�HLQ�+XQG�JHVFKODJHQ�ZLUG�
� � *UXSSHQ�� �-XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � � ����� .ODVVHQ���XQG����Q ���
�
� -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��Q �����
0LWOHLG� 19 (65,5%) 32 (84,2%) 22 (73,3%) 29 (78,4%) 51 (76,1%) 
NHLQ�0LWOHLG�  1 (2,6%)  1 (2,7%) 1 (1,5%) 
NRPPW�GUDXI�DQ� 7 (10,3%) 4 (10,5%) 4 (13,3%) 7 (18,9%) 11 (16,4%) 

 

Die Heimtierbesitzer und Kinder ohne Heimtier unterscheiden sich in ihren Reaktionsmustern 

in dieser Situation nicht. Die meisten, das sind 27 (40,3%) aller Kinder würden den Hund ver-

bal verteidigen. Darauf folgt die Anzahl derjenigen, die in der Situation nicht handeln würden. 

Das sind 15 (22,4%) aller Kinder. 10 (14,9%) aller Kinder würden direkt eingreifen.  

Die Reaktion der Kinder der Klasse mit Tierhaltung und der Kinder der Klassen ohne Tierhal-

tung ist ähnlich. Bei der verbalen Auseinandersetzung besteht ein größerer Unterschied. 8 

(47,1%) der Kinder der Klassen mit Tierhaltung würde das Tier verbal verteidigen. In der 

Klasse ohne Tierhaltung sind es 19 (38,0%) Kinder. 

5 (17,2%) der Jungen und 1 (2,6%) der Mädchen wissen nicht, was sie tun würden. Nichts 

würden 2 (6,9%) der Jungen und 10 (26,3%) der Mädchen tun.  

 

���������6LWXDWLRQ�6FKODQJH�
Die zweite Situation, die sich die Kinder vorstellen sollten, war, wie jemand einer Schlange 

auf den Kopf schlägt. 

Wie bei der ersten Situation wurde wieder gefragt, ob sie Mitleid hätten und wie sie in dieser 

Situation reagieren würden. 

26 (38,8%) aller befragten Kinder hat Mitleid mit der Schlange. Die Zahl der Kinder, die 

meint, dass es darauf ankommt, ist fast genauso groß. Es sind 25 (37,3%) aller befragten Kin-

der. 

Die Heimtierbesitzer haben um 10,9% mehr Mitleid als die Kinder ohne Heimtier.  

Die meisten Kinder, das sind 17 (25,4%) würden in dieser Situation nichts tun, wobei diese 

Verhaltensweise von mehr Heimtierbesitzern als auch von Nicht-Heimtierbesitzern genannt 

wird. Von den Kindern ohne Heimtier würden 5 (20%) der Kinder weglaufen.  

Bei den Klassen ohne Tierhaltung sieht man, dass die 22 (44,0%) der Kinder, sagt, dass es 

darauf ankommt, ob sie Mitleid mit der Schlange hätten. Bei der Klasse mit Tierhaltung ist 

die Mehrzahl der Kinder, das sind 8 (47,1%) Kinder, mitleidig. 
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11 (22,0%) Kinder aus Klassen ohne Tierhaltung würden in höherem Maße die Schlange ver-

bal verteidigen als die Kinder der Klasse mit Tierhaltung. In dieser Gruppe würden 2 (11,8%) 

Kinder die Schlange verbal verteidigen. .Die Kinder der Klasse mit Tierhaltung würden eher 

tätlich eingreifen, das heißt, dass 3 (17,6%) Kinder dieser Gruppe tätlich eingreifen würden.  

Bei den Jungen und Mädchen haben über die Hälfte mehr Mädchen Mitleid mit der Schlange 

als Jungen. Von den Jungen haben 9 (31,0%) kein Mitleid und 10 (34,5%) sagen, dass es dar-

auf ankommt. Bei den Mädchen haben 2 (5,3%) kein Mitleid und bei 15 (39,5%) Mädchen 

kommt es darauf an. 

In der Klasse 6 haben 12 (32,4%) Kinder Mitleid und in der Klasse 5 haben 14 (46,7%) Kin-

der Mitleid mit der Schlange.  

 

7DEHOOH���������� 0LWOHLGVHPSILQGHQ�GHU�.LQGHU�EHL�GHU�YRUJHJHEHQHQ�6LWXDWLRQ��ZHQQ�HLQH�6FKODQJH�
� � JHVFKODJHQ�ZLUG�
� � � *UXSSHQ�� �� +HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���
� � � � � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���
� � �)UDJH�� � �6WHOO�'LU�YRU��MHPDQG�VFKOlJW�PLW�HLQHP�6WRFN�HLQHU�6FKODQJH�DXI�GHQ�.RSI��

:DV�I�KOVW�'X"�
�
� +7%��Q ���� 1+7��Q ���� .27��Q ���� .07��Q ���� JHVDPW��Q ����
0LWOHLG� 18 ( 42,9 % ) 8 ( 32,0% ) 18 (36,0%) 8 (47,1%) 26 ( 38,8% ) 
NHLQ�0LWOHLG� 5 ( 11,9% ) 6 ( 24,0% ) 5 (10,0%) 6 (35,3%) 11 ( 16,4% ) 
NRPPW�GUDXI�DQ� 8 ( 32,0% ) 17 ( 40,5% ) 22 (44,0%) 3 (17,6%) 25 ( 37,3% ) 

�
7DEHOOH�������� 0LWOHLGVHPSILQGHQ� GHU�.LQGHU� EHL� GHU� YRUJHJHEHQHQ�6LWXDWLRQ��ZHQQ� HLQH�6FKODQJH�JH�

VFKODJHQ��ZLUG��
*UXSSHQ�� -XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���

.ODVVHQ���XQG����Q ���
�

� -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��Q �����
0LWOHLG� 7 (24,1%) 19 (50,0%) 14 (46,7%) 12 (32,4%) 26 (38,8%) 
NHLQ�0LWOHLG� 9 (31,0%) 2 (5,3%) 2 (6,7%) 9 (24,3%) 11 (16,4%) 
NRPPW�GUDXI�DQ� 10 (34,5%) 15 (39,5%) 9 (30,0%) 16 (43,2%) 25 (37,3%) 
�
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���������6LWXDWLRQ�+XQG�DXI�.DW]H�
Bei dieser Frage sollten sich die Kinder vorstellen, was sie fühlen und wie sie reagieren, wenn 

jemand seinen Hund auf eine Katze jagt. 

Die meisten, das sind 52 (77,6%) aller Kinder, haben Mitleid mit der Katze. 34 (81,0%) 

Heimtierbesitzer haben Mitleid, wohingegen lediglich 18 (72,0%) Nicht-Heimtierbesitzer 

Mitleid mit der Katze haben.  

1 (2,4%) Heimtierbesitzer hat kein Mitleid und 6 (14,3%) Heimtierbesitzer sagen, dass es auf 

die Situation ankommt. 

3 (12,0%) Nicht-Heimtierbesitzer sagen, dass es drauf ankommt.  

Die meisten Kinder, das sind 16 (23,9%) aller Kinder, würden die Katze verbal verteidigen. 

Fast dieselbe Anzahl, nämlich 15 (22,4%) aller Kinder würden eingreifen. Nicht eingreifen 

würden 20,9% (14) aller Kinder. 

Man kann in dieser Situation keine eindeutigen Präferenzen in der Handlungsweise bei den 

Kinder feststellen. 

Betrachtet man die Kinder der Klassen ohne Tierhaltung und die Kinder der Klasse mit Tier-

haltung, sieht man, dass bei beiden das Mitleid überwiegt. 15 (88,2%) der Kinder der Klasse 

mit Tierhaltung haben Mitleid. In den Klassen ohne Tierhaltung haben 37 (74,0%) Kinder 

dieser Gruppe Mitleid mit der Katze. 

Bei den Jungen und Mädchen haben die meisten Mitleid mit der Katze, 18 (62,1%) der Jun-

gen und 34 (89,5%) der Mädchen.  

7 (24,1% ) der Jungen sagen, dass es auf die Situation ankommt. 

Von den Mädchen würden 13 (34,2%) der Mädchen die Katze verbal verteidigen. Von den 

Jungen würden 9 (31,0%) nichts machen. Eingreifen würden 11 (28,9%) der Mädchen und 4 

(13,8%) Jungen. Auch hier sind bei der Betrachtung der Geschlechter die Mädchen der aktive-

re Teil.  

30 (81,1%) Kinder der Klasse 6 haben Mitleid mit der Katze. In der Klasse 5 sind es 22 

(73,3%) Kinder. 
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7DEHOOH������ �0LWOHLGVHPSILQGHQ�GHU�.LQGHU�EHL�GHU�YRUJHJHEHQHQ�6LWXDWLRQ��ZHQQ�HLQ�+XQG�DXI�HLQH�.DW]H�
JHMDJW�ZLUG�

� � *UXSSHQ�� �+HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���
� � � � �� .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���
� �����)UDJH�� � �(LQ�0DQQ�PLW�HLQHP�+XQG�MDJW�VHLQHQ�+XQG�DXI�HLQH�.DW]H��:DV�I�KOVW�'X"�
�
� +7%��Q ���� 1+7��Q ���� .27��Q ���� .07��Q ���� JHVDPW��Q ����
0LWOHLG� 34 (81,0%) 18 (72,0%) 37 (74,0%) 15 (88,2%) 52 (77,6%) 
NHLQ�0LWOHLG� 1 (2,4%)  1 (2,0%)  1 (1,5%) 
NRPPW�GUDXI�DQ� 6 (14,3%) 3 (12,0%) 7 (14,0%) 2 (11,8%) 9 (13,4%) 
�
7DEHOOH��������0LWOHLGVHPSILQGHQ�GHU�.LQGHU� LQ�GHU�YRUJHJHEHQHQ�6LWXDWLRQ��ZHQQ�HLQ�+XQG�DXI�HLQH�.DW]H�JH�

MDJW�ZLUG�
  *UXSSHQ�� -XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � � .ODVVHQ���XQG����Q ���
�
� -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��Q �����
0LWOHLG� 18 (62,1%) 34 (89,5%) 22(73,3%) 30 (81,1%) 52 (77,6%) 
NHLQ�0LWOHLG� 1 (3,4%)  1 (3,3%)  1 (1,5%) 
NRPPW�GUDXI�DQ� 7 (24,1%) 1 (2,6%) 3 (10,0%) 6 (16,2%) 9 (13,4%) 
�
�
7DEHOOH��������� 0LWOHLGVHPSILQGHQ�GHU�.LQGHU�LQ�GHQ�GUHL�YRUJHJHEHQHQ�6LWXDWLRQHQ�
� � *UXSSHQ�� +HLPWLHUEHVLW]HU�XQG�.LQGHU�RKQH�+HLPWLHU��Q ���
� � � � .LQGHU�GHU�.ODVVHQ�RKQH�7LHUKDOWXQJ�XQG�GHU�.ODVVH�PLW�7LHUKDOWXQJ��Q ���
�
� +7%��Q ���� 1+7��Q ���� .27��Q ���� .07��Q ���� JHVDPW��Q ����
0LWOHLG�PLW�GHP�+XQG� 33 (78,6%) 18 (72,0%) 37 (74,0%) 14 (82,4%) 51 (76,1%) 
0LWOHLG�PLW�GHU�6FKODQJH� 18 (42,9%) 8 (32,0%) 1 (2,0%)  26 (38,8%) 
0LWOHLG�PLW�GHU�.DW]H� 34 (81,0%) 18 (72,0%) 8 (16,0%) 3 (17,6%) 52 (77,6%) 
�
�
7DEHOOH��������0LWOHLGVHPSILQGHQ�GHU�.LQGHU�LQ�GHQ�GUHL�YRUJHJHEHQHQ�6LWXDWLRQHQ�
� � *UXSSHQ�� �-XQJHQ�XQG�0lGFKHQ��Q ���
� � � ����� .ODVVHQ���XQG����Q ���
�
� -��Q ���� 0��Q ���� .���Q ���� .���Q ���� JHVDPW��Q ����
0LWOHLG�PLW�GHP�+XQG� 19 (65,5%) 32 (84,2%) 22 (73,3%) 29 (78,4%) 51 (76,1%) 
0LWOHLG�PLW�GHU�6FKODQJH� 7 (24,1%) 19 (50,0%) 14 (46,7%) 12 (32,4%) 26 (38,8%) 
0LWOHLG�PLW�GHU�.DW]H� 18 (62,1%) 34 (89,5%) 22 (73,3%) 30 (81,1%) 52 (77,6%) 

�


